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Hirſchberg, Mittwoch den 15. Februar 
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für alle Stände. 


Peutfchlianmd. 
Drenßenm. 
Landtags: Angelegenheiten. 


t 10. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 


10. Februar fand die Wahl der Präſidenten für 


ge Dauer der Seſſion jtatt. Zum Präſidenten 


e Sim ſon, zum erſten Vicepräſidenten Grabow und 
zweiten Vicepräſidenten Mathis wieder gewählt. 


Ras der Abgeordneten. 10te Sitzung am 10. Febr. 
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das preußiſche Herz und die deutſche Geſinnung der 
bh, bordneſen an. Der Kriegsminiſter und der Finanzminiſter 
das Bedürfniß und die Nothwendigkeit der Geſetzent⸗ 


hervor. Die laufenden Mehrausgaben betragen bei 


5 


r Fürſt von Hohenzollern legte dem Haufe zwei 

entwürfe vor. Der erſte Entwurf betrifft die allge: 

de e Verpflichtung zum Kriegsdienſt, der zweite 
t 


terhebung des Zuſchlages von 25 Procent 


Haffificirten Einkommenſteuer, Klaſſen⸗ 


U 


e des Jahres 1862. Der Fürſt von Hohenzollern 


es ja Mahl: und Schlachtſteuer bis zum 


i vollen Ausführung 9½ Millionen, darneben ein Extra: 
und arium für Penſionen und Invaliden. Für das erſte 
d Jahr beträgt die Mehrausgabe im Ordinarium 

' rt 


l. und das Extraordinarium 3 Millionen. Der 


kocent⸗Zuſchlag bis 1862 gibt 3 ½ Millionen. Die An: 


er vorigen Jahres ſoll für die Vorlage verwendet 


Maderlin, den 9. Februar. Die Mittheilung, Lord Ruſſell 


u 


der 


se 
ene 


M Unterhauſe am 7. Februar geäußert, Preußen habe 
von England an Frankreich gemachten Propoſitionen, 
nichtd die italieniſche Frage, ſich zuſtimmend geäußert, 
kauſels richtig. Die ſich auf Preußen beziehende Aeußerung 
den 6 


lautete wörtlich: „die preußiſche Regierung habe 


ah 

e 
ee, de erhoben, babe aber eine definitive Antwort 
2 
Nehreufiſce Schl Arena, befindet fh jeht behufe 


bis die Anſichten Frankreichs und Oeſterreichs 
ekannt würden.“ 


aratur in Southampton. Die Mannſchaft, die zu: 


weilen das Land beſucht, wundert ſich über die engliſchen 


Preiſe. So wird in einem Briefe vom Bord der „Arcona“ 
mitgetheilt, daß ein Frühſtück 25 ſgr., ein Mittageſſen 1 rtl. 
10 ſgr., ein Pfd. Tabak 1 rtl., eine Cigarre 2½ ſor., ein 
warmes Bad 1 rtl. 5 ſgr. koſte, und der Kellner für jeden 
Gang 5 for. Trinkgeld erhalte u. ſ. w. 

Berlin, den 11. 8 Der „Nord“ veröffentlicht die 
Depeſche des Herrn Thouvenel an den franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten in London, Grafen Perſignp, vom 30. Januar, welche 
die Erklärung der franzöſiſchen Regierung über die ihr durch 
Lord Cowley zugegangenen engliſchen Vorſchläge, be⸗ 
züglich der italieniſchen Frage enthält. Dies in vielfacher 
Beziehung intereſſante erſte Dokument des neuen Miniſters 
des Auswärtigen in Frankreich lautet: 

„Paris, 30. Januar 1860. Herr Graf! Der Herr Ge 
ſandte Englands hat mir eine Depeſche mitgetheilt, in wel⸗ 
cher der erſte Staatsſekretär für die auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, nachdem er das Ganze der italieniſchen Lage geprüft 
und die Nothwendigkeit einer Uebereinſtimmung über die 
geeignetſte Art und Weiſe, auf der Halbinſel einen dauern⸗ 
den und befriedigenden Stand der Dinge herzuſtellen, nach⸗ 
gewieſen hat, die allgemeinen Grundſätze, auf denen nach 
der Anſicht der Regierung Ihrer britiſchen Majeſtät ſich die⸗ 
ſes Einvernehmen gründen ließe. In der Ueherzeugung, 
daß es vor allen Dingen darauf ankomme, Frankreichs und 
Oeſterreichs Zuſtimmung zu erlangen, hat die engliſche Re⸗ 
gierung den Lord Loftus beauftragt, dem Wiener Kabinette 
eine ähnliche Mittheilung zu machen, und ich habe die Ehre, 
Ihnen anbei Abſchrift dieſer beiden Aktenſtücke zu überſchicken. 

Dieſelben enthalten, wie Sie, Herr Graf, ſehen werden, 
vier beſtimmte Punkte: 5 , f 

1. Frankreich und Oeſterreich würden darauf verzichten, in 
Zukunft in die inneren Angelegenheiten Italiens ſich einzu⸗ 
miſchen, es ſei denn, daß ſie dazu durch einſtimmige Ein⸗ 
willigung der Großmächte berufen würden. 

2. Die Regierung des Kaiſers würde ſich mit dem heili- 
gen Vater über die Räumung des Kirchenſtaates, ſobald die 
Organiſation ſeiner Armee es erlaubte und unſere Truppen 
von Rom ohne Gefahr für die Aufrechterhaltung der Ord⸗ 


(48. Jahrgang. Nr. 13.) 
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nung abberufen werden könnten, verſtändigen. Unſere Armee ben müſſe, daß daraus nicht für die Sicherheit eiligen 
5 leichfalls Oberitalien in angemeſſener Friſt verlafjen. Stuhles eine ernſthafte Gehe de 12 1 906 
3. Die innere Organifation Venetiens würde außerhalb die Räumung der lombardiſchen Provinzen erſt dann zur 
des Bereiches der Verhandlungen zwiſchen den Mächten ge: Ausführung komme, wenn die entweder ſtillſchweigende ode 
laſſen werden. En ” ausdrückliche Zuſtimmung der Großmächte die neue Orga⸗ 
4. e 77 König Bu 8 von Ber Ne: en 8 1 
ierung des Kaiſers, jo wie von der Ihrer britiſchen Ma⸗ egen den dritten Vorſchlag, habe i Gr 
Seftät Ahr Algen aufgefordert werden, keine Truppen ſandten Englands erklärt, enn 0 keit Elawief mach 
nach Mittelitalien zu ſchicken, bis die verſchiedenen Staaten zu laſſen, und die Regierung des Kaiſers konne im Prinz 
und Provinzen, durch eine neue Abſtimmung ihrer Nationale mit demſelben nur einverſtanden ſein. Trotzdem habe ! 
Versammlungen, nach einer neuen Wahl, feierlich ihre Wün⸗ Lord Cowley bemerkt, es erſcheine uns doch erſprießlich, den 
ſche kund gethan hätten, und wenn dieſe Verſammlungen Möglichkeit vorzuſehen, daß Oeſterreich beſondere Bedingun⸗ 
ſich zu Gunſten der Einverleibung ausſprächen, jo würden gien ſtellen zu konnen glaube, wenn es in Venetien Zuge 
Frankreich und England ſich dem Einrücken ſardiniſcher Trup⸗ ſtändniſſe macht, in welchem Falle man ſich die Bejugn 
pen nicht mehr widerſetzen. . reſerviren müſſe, die vom Wiener Kabinet gemachten Erd 
Ich habe dem Kaiſer die Depeſche Lord John Ruſſells an nungen zu prüfen. { 
Lord Cowley vorgelegt, und nachdem ich die Befehle Sr. Was den vierten und letzten Punkt anlangt, Herr Gral 
Maj. entgegen genommen, dem Herrn Geſandten Englands jo berührt derſelbe eine Reihe von Erwägungen, welche m 
zu wiſſen gethan, wie wir die Gröfinungen der Regierung nicht geſtatten, fojort eine definitive Antwort zu geben, un 
Ihrer britiſchen Majeſtät auffaſſen zu können glauben. ich habe Lord Cowley an die Haltung der Regierung des 
Der erſte der vier engliſchen Vorſchläge, habe ich dem: Kaiſers gegenüber den anderen Großmächten, und in erſiek 
ſelben bemerkt, würde nicht die geringſte Schwierigkeit bie⸗ Stelle Oeſterreich gegenüber erinnern müſſen. — Wir tön 
len. Der Grundſatz der Nicht» Intervention iſt eine inter: N unmöglich die Hinderniſſe verkennen, auf welche die im 
nationale Regel, deren Wichtigkeit und Auktorünat Niemand züricher Vertrage verzeichneten Vorbeſtimmungen ſtoßen. 
mehr als wir zu würdigen weiß, und dieſelbe bildet, unferer Nachdem die Regierung des Kaiſers jeit mehreren Monaten 
Anſicht nach, eines der weſentlichſten Elemente jeder ernſt⸗ ihr unausgeſetztes Bemühen in Ioyaler Weiſe auf die 
lich gemeinten und endgültigen Löſung der italieniſchen Frage. leichterung der Ausführung jener Beſtimmungen gericht 
Wenn die Regierung des Kaiſers ſelber interveniet hat, fo hatte, hat ſie ſich überzeugen konnen, wie ſchwer es ihr wär 
geſchah dieſes nur, indem fie gebieteriſchen Verhaͤltniſſen nad: die Hoffnung auf Beſiegung jener Hinderniſſe zu bewahre 
gab, weil bei dem Stande der Dinge in Italien ihre Inter dief glaubt ſich das Zeugniß geben zu können, daß fie 1 
eſſen ihr die Nothwendigkeit auferlegten; und ſie hat die dieſer Hinſicht vollkommen ihren Verpflichtun en nachgeko 
Herſtellung eines Syſtems, das ſortan jede Intervention men iſt. Sie iſt außerdem bereit, die Mittel in Ermäguf 
überflüſſig machte, ſtets als das Ziel ihrer Anitrengungen zu ziehen, welche die engliſche Regierung vorgeſchlagen halı 
auf der Halbinſel betrachtet. In dieſer Beziehung ward als ſehr geeignet zur Herbeiführung einer Löſung, die d 
unfere Geſinnung durch den Kaiſer felbjt bei den feierlichſten Intereſſen Italiens Genüge leiſtet und die im allgemein 
Veranlaſſungen offen ausgeſprochen. Der Vorſchlag der eng: Intereſſe nothwendigen Garantien der Stabilität in ſich be 
liſchen Regierung würde deshalb einem ſo unverkennbar auf⸗ Beal Dieſe Mittel vertragen ſich vollkommen mit 
richtigen wie oftmals erneuerten Wunſche eine diplomatische hrundſätzen, welche die Grundlage unſerer Inſtitutione, 
Weihe ertbeilen. Ich habe Lord Cowley geäußert, daß Sr. bilden, und wir würden durchaus be ] 


einen Grund haben, die 

Majeſtät Regierung ohne Vorbehalt ihre Zuſtimmung dazu Wirkung. derſelben in ihrer Anwendung auf 25 Lander | 

ertbeile. Ich babe hinzugefügt, daß unfere Meinung über zu beitreiten. Aber wie auch unſere Meinung von dem Wer 

dieſen Punkt ſich nie verändert hätte und daß wir uns fortan the der Kombination fein möge, zu welcher die Regieruld 

N vollſtändig berechtigt glaubten, darauf einzugehen, ohne uns Ihrer großbritanniſchen Majeſtät die Initiative ergriffen, 

mit den übrigen Kabinetten in Erörterungen einzulaſſen. detrachten wir uns doch als moraliſch verpflichtet, vorlaut 

Was den zweiten Punkt angeht, ſo habe ich, um den dem Hofe Oeſterreichs davon Mittheilung zu machen. A. 

Herrn Geſandten Englands von den Dispositionen der Ne, müſſen die Loyalität des Kaiſers und die Aufrichtigkeit je 

ierung des Kaiſers in Kenntniß zu ſetzen, mich auf deren ner Politik von jedem Verdachte frei halten, und Angeſiche 

uͤhere Erklärungen und namentlich auf diejenige beziehen der Stipulationen von Billafranca und Zürich würden wis 

lönnen, welche der erſte franzöſiſche Bevollmächtigte im Schoße uns heute nicht förmlich binden können, Wenn die Dir 

des parifer Kongreſſes abgegeben bat. Heute, wie zu jener kungsloſigkeit unſerer Rathſchläge und Schritte uns die un 

Zeit, wünſchen wir lebbaft, der militäriſchen Beſetzung der möglichkeit einer Wiedereinſetzung der entthronten ürfte 

kömiſchen Staaten ein Ende zu machen. In gleichem Grade bewieſen dat, jo find wir dach nichts deſto weniger geballen 

ſehnt ſich die Regierung Sr. Majeftät (II tarde également jeder falſchen Auslegung vorzubeugen und alle Zweifel Ey 

1 au gouvernement de 8. M.), die lombardiſchen Provinzen heben, indem wir vor Allem Frankreich Wort halten la 

5 zu räumen und ſomit definitiv eine bewaffnete Intervention in aufrichtigen Erklärungen gegen den öfterreichiichen Hi 
2 aufhören zu laſſen, welche uns die Grundſätze unferer Poli: Andererſeits würden wir nicht vergeſſen können daß 

t tik ſelbſt möglichſt abzukürzen nöthigen. Wir nehmen nun füngſt Rußland und Preußen eingeladen haben, an ® 

ſehr gern den engliſchen Vorſchlag jowohl in Bezug des rö- Kongreß Theil zu nehmen, deſſen Zuſammentritt au ein 

DR mischen Gebiets, als in Bezug der Lombardei an aber die die Verſtändigung der Mächte ſichern und die Löſun 

Erwägungen der Rechtzeitigkeit ſind hier von einer Wichtig⸗ ſeinen Berathungen unterbreiteten Fragen anbahnen o f 

keit, welche ja auch die engliſche Regierung nicht verkannt Es hat nicht von uns abgehangen, daß Europa, jo verſa 

bat, und ich habe mich deshalb zu Rüdjihten berechtigt hal- melt, nicht zur Beſtätigung eines endgültigen Arran emen 
ten können, mit denen auch die engliſche Regierung dieſe angerufen wurde, und wir würden beſorgen, gerechte 

— 5 zu umgeben für nötbig hält, daß nämlich die Räu⸗ pfindlichkeiten zu verletzen, wenn wir ö ch die 6 


4 eute, dur 
mung oms nothwendig der Sicherheit untergeordnet blei- walt der Dinge auf einen anderen Standpunkt geführt, d 


Habinetten von St. 1 11 55 und Berlin die neue Lage, 
enthielt, gebieteriſche Verhältniſſe ſchaffen, zu fignalifiren uns 
wie elten und verſäumen wollten, ſie davon zu überzeugen, 
a iſt, 1 Mittel zur 17 der 
ugen, die ohn e nicht mehr lan 8 

gelöst bleiben dürfen. R 88 
des habe nun Lord Cowley geantwortet, daß in Betreff 
4 vierten Vorſchlags die Regierung des Kaiſers, bevor ſie 
ge ausſpreche, es für unerläßlich halte, ihre Lage einerſeits 
den raver dem öſterreichiſchen Hofe, andererſeits gegenüber 
ſeriſcdofen Preußens und Rußlands zu erklären und zu recht⸗ 
in igen. Der Herr Geſandte Englands ſchien die Gründe 
des ütdigen, welche der Regierung des Kaiſers dieſe Linie 
d Verhaltens vorſchreiben, und ich habe das Vertrauen, 
9250 die engliſche Regierung ihre Gerechtigkeit und Stärke 
denden wird. Die Annahme ihrer drei erſten Vorſchläge 
Ge unſerer Seite würde, wenn es nöthig wäre, für die 
pf innungen zeugen, in denen wir ihre Eröffnungen em⸗ 
N angen haben, und jo würde fie keinen Zweifel in unſeren 
weſtachtigen Wunſch ſetzen können, die Löſungen aufzufinden, 
mache die Lage Mittel-Italiens zuträglich und nothwendig 


nett wollen dem eriten Staats» Sekretär Ihrer britiſchen 
at dieſe Depeſche vorleſen und ihm Abſchrift derſel⸗ 
en. 


Genehmigen Sie, Herr G i i 
„Herr Graf, die Verſicherungen meiner 
bor Achtung gez. Thouvenel.“ 
fie le „ritiatine für die neuen Verhandlungen iſt, wie man 
la t. ebenſo wie im vorigen Jahre durchaus England über⸗ 
ne en worden. Für die zögernde Haltung bezüglich der An: 
kation Mittelitaliens wird lediglich die Achtung vor den 
ba ticher Verträgen und vor den drei nordiſchen Höfen über: 
de bt als Grund angegeben, während nach andern Anzeichen 
80 in Turin gegen die Herausgabe Savovens erhobenen 
chwierigkeiten dabei eine ſehr weſentliche Rolle ſpielen. 


Baden. 
Aehfortheim, den 8 Februar. Heute ſand die feierliche 
Qurlebung der Leiche der Großherzogin Stephani ftatt. Den 
wochen u eröffnete eine Abtheilung Infanterie mit Muſik, 
kauf 12 katholiſche Geiſtliche folgten, die dem Sarge, wel⸗ 
nieren 36 hieſigen Bürgern getragen wurde, vorausgingen. 
mehre dem Trauergefolge befanden ſich der Großherzog, 
der tere großherzogliche Feiner, der Fürſt von Hohenzollern, 

ob ronprinz von Sachſen, der 

n Perſonen, das Staatsminiſterium, Deputationen des 
Ein eecorps, der beiden Kammern und mehrer Städte. Am 
liege in die Schloßklirche wurde der Zug von 17 evan⸗ 
Guder, Geiſtlichen empfangen, hierauf der Sarg in die 

ft gebracht und dort eingeſegnet. 


2 OGeſter reich. 
phirts Wien wird den engliſchen Blättern vom 5. telegra⸗ 
lun. Die Ku, Punkte des eden Vorſchlages zur Re⸗ 
Young der italieniſchen Angelegenheit waren Sn Lord 
des be dem Grafen Rechberg zwei Tage vor der une 
ber ritiſchen Parlaments mitgetheilt worden. — Graf Red: 
und hob ſofork den Widerſpruch ig den fünf Punkten 
geſp den von Lord Palmerſton am 18. April im Unterhauſe 
der tochenen Worten hervor, wo Se. Lordſchaft ſich betreffs 
em urch den Traktat von 1815 feſtgeſtellten Gebiets⸗Arran⸗ 
attents Italiens unter Anderem folgendermaßen geäußert 
schehen „Indeſſen iſt das, was geſchah, durch Verträge ge⸗ 
beg In und dieſer Vertrag iſt die Charte, kraft deren die 
N wärtige Gebietsvertheilung Europas beſteht.““ Der 


Prinz Murat und andere 
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Marquis de Mouſtier hat im Namen Frankreichs die ſelbi⸗ 
gen fünf Punkte mitgetheilt. Graf Rechberg wird darauf 
in zwei verſchiedenen Depeſchen antworten. — Aus Berlin 
wird über denſelben Gegenſtand vom Sten gemeldet: „Die 
Nachricht, daß Oeſterreich den Hauptpunkten des von Frank⸗ 
reich und England zur Regelung der italieniſchen Angelegen⸗ 
heiten gemachten Vorſchlages ſeine Zuſtimmung verweigert, 
beſtätigt ſich.“ — Endlich aus Paris vom Sten: „Die franz 
zöͤſiſche Regierung iſt heute durch ein Telegramm ihres Ge: 
ſandten in Wien benachrichtigt worden, daß Graf 5 

die Mittheilung des engliſchen Vorſchlages achtungsvoll auf⸗ 
genommen habe, daß Oeſterreich jedoch dem dritten Punkte, 
der ſich auf die Einverleibung Central⸗Italiens in Piemont 
bezieht, niemals ſeine Zuſtimmung ertheilen werde. Die di⸗ 
recte Antwort des Wiener Kabinets wird in wenigen Tagen 
per Kourier nach Paris geſchickt werden.“ 

Wien, den 6. Februar. Die ſüdlichen Grenzen Tyrols 
werden mit ausgedehnten und ſtarken Befeſtigungen verſehen. 
Zahlreiche Ingenieure ſind bereits in Trient eingetroffen 
und die Arbeiten werden alsbald in Angriff genommen wer⸗ 
den. — Nach der „N. Münch. Zig.“ hat der Gonfaloniere 
von Ferrara dem Kaiſer von Oeſterreich 60 Millionen Fres. 
teſtamentariſch hinterlaſſen.— In Mantua wurden am 
29. Januar Damen in Krinolinen, die aus der Meſſe kamen, 
inſultirt. Der Kommandant hat in Folge deſſen vor ähn⸗ 
lichen Unternehmungen gewarnt und mit den ſchärfſten Maß⸗ 
regeln gebroht. In Treviſo waren die Demonſtrationen 
gegen die Krinolinen ſo weit gegangen, daß ſich die Damen 
nicht mehr auf die Straße wagten. Es bildete ſich daher ein 
„Krinolinen Beſchützungs⸗Verein“, und bei dem nächſten Exceß 
wurden die Demonſtranten mit einer derben Tracht Prügel 
öffentlich regalirt. 

Wien, den 7. Februar. In Folge einer unter dem Vor⸗ 
ſitz des Kaiſers abgehaltenen Miniſterkonferenz wurde der 
Beſchluß gefaßt, den drohenden Verwickelungen in Italien 
gegenüber ſich vollkommen defenſiv zu verhalten und ſich in 
die Verfaſſung zu ſetzen, jeden Angriff auf das Venetianiſche 
mit Erfolg abwehren zu können. Zu dem Ende werden die 
Feſtungswerke von Verona vervollſtändigt und die Truppen 
in Venetien verſtärkt. Ein beſonderes Augenmerk widmet 
man der Eiſchlinie, welche an den geeigneten Punkten be⸗ 
feſtigt wird, um eine Umgehung Peschieras und Veronas 
ſoviel als möglich zu hindern. g 

Wien, den 7. Februar. Das zweite Armee-Kommando 
hat ſich veranlaßt gefühlt, im ganzen venetianiſchen Verwal⸗ 
tungsgebiete ſowohl, als er für den Kreis Trient das 
Standrecht gegen die Widerſetzlichkeit gegen die bewaffnete 
Macht und gegen Angriff gegen die Macht des Staates zu 
verhängen. Dieſe Maßregel tritt mit dem 15. Februar in 
Kraft. — In Betreff der Differenzen mit den W 
Superintendenzen hofft man auf eine baldige Ausgleichung. 


Spanien. 


Madrid, den 8. Febr. In Folge des über die Mauren 
am 4. Febr. Rue Sieges wurde die Feſtung Tetu an 
aufgefordert, dem Sieger binnen 24 Stunden die Thore zu 
öffnen. Die Stadt ſchickte eine Deputation, welche um Gnade 
bat. Die wilden mauriſchen Kriegshorden haben auf gut 
orientaliſche Weiſe Tetuan mit Feuer und Schwert mordend 
und plündernd durchzogen. Die Divifion Rios drang ohne 
Schwertſtreich in die geängſtigte Stadt ein und wurde von 
den Bewohnern mit offenen Armen empfangen. General 
Echague hat im Anghera⸗Thale Stellung genommen, 200 
— 5 zerſtört und die en der Vertriebenen, ſowie eine 

ergkanone und Schießbedarf erobert. In Madrid machte 
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die Nachricht von dieſem Siege und von der Einnahme Te⸗ 
tuans einen unbeſchreiblichen Eindruck. Die Hauptſtadt wurde 
erleuchtet und die Bevölkerung ſtrömte jauchzend zum Reſi⸗ 
denzſchloſſe. Auch in den Provinzen wurde der Sieg laut 
bejubelt. — Die von den Cortes bewilligten Geldmittel ſind 
von den bedeutenden Kriegskoſten bereits verſchlungen wor: 
den die Regierung hat nun, wie man ſagt, 120 Millionen 
in Bons auf Nationalgüter an die Bank von Spanien ver⸗ 
kauft. Dieſe Werthpapiere follten zur Abtragung der Schuld 
dienen, ſind alſo jetzt ihrer Ammann entzogen worden. 
— Auch in der Havanna herrſcht große Begeiſterung für den 
Krieg und man ſchickt bedeutende Gaben für das Heer ab. — 
Die preußiſchen Offiziere, welche dem marolkaniſchen 
Kriege beiwohnen wollen, ſind am 28. Januar im Lager von 
Tetuan eingetroffen. / 
Madrid, den 8. Februar. Marſchall Odonnell iſt zum 
Herzog von Tetuan und zum Granden von Spanien ernannt 
worden. Das Terrain, auf welchem die Schlacht geliefert 
wurde, iſt dem Marſchall als Apanage verliehen worden. 
In Tetuan haben die Spanier 50 Kanonen vorgefunden. — 
Die ſpaniſche Regierung hat die Abſicht, das von ihr eroberte 
und noch zu erobernde marokkaniſche Gebiet für ſich zu be 
halten. Sie läßt bereits Sträflinge kommen, um eine Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Ceuta und Tanger zu erbauen. Außerdem 
wird fie die Inſel Toriji befeſtigen laſſen, welche die Meer- 
enge von Gibraltar beherrſcht. 0 
Madrid, den 8. Februar. Geſtern hat der Reſt des 
ſpaniſchen Heeres ſeinen Einzug in Tetu an gehalten. Man 
fand daſelbſt 73 Kanonen vor. Das Heer ſchickt der Köni⸗ 
ain 8 in den Schanzgräben weggenommene Kanonen, duet 
Fahnen und das Zelt von Sidi Achmed. In der Schlacht 
vom 4. Febr. wurden den Spaniern 10 Offiziere und 58 Sol⸗ 
daten getödtet und 53 Offiziere und 711 Soldaten verwundet. 
At alien. 


Turin, den 4. Febr. In Nizza haben die Vertreter 
der italieniſchen Partei eine Deputation erwählt zur Ueber: 
reichung einer Ergebenheitsadreſſe an den König und zugleich 
wurde dem Munizipalrath von 1 5 ein Memoire überreicht, 
worin die Umtriebe der Separati ten ſehr energiſch zurück⸗ 
gewieſen werden. — Wie aus den römiſchen Marken berichtet 
wird, wandern die Römer zahlreich nach den Legationen und 
Toskana aus. Die Liga:Armee ift in der zweiten Hälfte des 
Januar um 2500 asc verſtärkt worden. — Die Nach⸗ 
richt, daß die franzöſiſche Garniſon von Mailand durch eine 
Zuaven⸗Abtheilung verſtärkt worden iſt, beſtätigt ſich. 
Turin, den 7. Februar. Im fran öſiſchen Theater zu 
Nizza fand am Sonntage eine Manifeſtation zu Gunſten 
Frankreichs ſtatt. Dagegen erfolgte am folgenden Tage im 

italieniſchen Theater eine entgegengeſetzte Manifeſtation. Das 
Nationallied wurde drei Mal mit dem Rufe „Es lebe der 
König! Es lebe Italien! Es lebe das italieniſche Niza!“ 
begrüßt. Trotz der Lebhaftigkeit, womit dieſe hat ung 
vor ſich ging, herrſchte doch fortwährend die mufterhaftefte 
Ordnung. 

Graßbritannten und Arlanb. 


London, den 7. Februar. In dieſem Monat geht der 
Vertrag mit Hannover wegen der Stader Zölle zu Ende 
und die engliſche Regierung beabſichtiget, ihn nicht zu erneuern, 
ſondern abzulöſen; ſie hat daher der hannoverſchen Regierung 
den Vorſchlag gemacht, den Vertrag auf einige Monate zu 
verlängern, um während dieſer Friſt mit den anderen bethei⸗ 
ligten Staaten wegen der Ablöfung unterhandeln zu können. 
die früheren W Auftritte, in der Kirche von St. 
George in the Caſt haben ſich am Sonntage wiederholt. 


Man ließ wieder den Prediger nicht zum Worte kommen; 
beim Abendgottesdienſt wurden vom Pöbel die Gaslampen 
theilweiſe ausgelöſcht, ſehr weltliche Lieder geſungen und 
Prügeleien aller Art eingeleitet, bis es der Polizei nach ein: 
ſtündiger Arbeit endlich gelang, die Kirche zu räumen. 
Danemark. 7 a 

Kopenhagen, den 9. Februar. In Folge des plötzlichen 
Ablebens des Gonfeilspräfidenten und ufkaminifters Kot: 
witt haben die übrigen Minifter ihre Demiſſion eingereicht 
und iſt dieſelbe vom Könige angenommen worden. — In 
der ſchleswigſchen Ständeverſammlung wurde geſtern 
der Antrag Thomſons, den vormaligen Miniſter, Kammer- 
berrn Wolfhagen, in Anklage zu verſetzen, mit 25 gegen 
15 Stimmen angenommen, 


Rußland und Polen. ö 
Petersburg, den 4. Februar. Der öſtliche Theil des i 
Kaukaſus it von den Ruſſen jo viel als möglich erforſcht 
worden und man hat unter andern im Thale des an diſchen 
Kriſſu bedeutende Steinkohlen⸗ und Schwefellager entdeckt. 
— Die Meſſe in Niſchnei Nowgorod hat dies Jaht 
einen ungemeinen Umſatz aufzuweiſen. Waaren im Werthe 
von 105 Millionen ſind zu Markte gebracht und größten: 
theils verkauft worden. — Vom 24. — 28. November bat au 
dem kaspiſchen Meere ein furchtbarer Sturm geherrſcht, | 
der großen Schaden an Schiffen angerichtet hat. — Aus 
Minuſſinsk im Gouvernement Jeniſei find Ende Dezember 
Truppen nach dem Amur abmarſchirt. General Ignatieff ö 
hält ſich gegenwärtig in Peking auf. 


Türken 


Pforte hat loch ein über die Umtriebe und Intriguen 


und Rumelien herrſcht 
Unzufriedenheit. 


Amerika 


Nemwyorl, den 20. Januar. Der Gouverneur von Miſ⸗ 
ſouri hat dem Beſchluſſe der geſetzgebenden Verſammlung, 
welcher den freien Ne ern nur die Wahl zwiſchen Auswan⸗ 
derung oder Sklaverei ließ, die Genehmigung verfagt. — 
Der Statthalter von Nebrasta hat den von der Volksver⸗ 
tretung gefaſſten Beſchluß der Abhaltung der Sklaverei 
annullirt. — Die ſüdlichen Staaten bea ſichtigen einen gro⸗ 
ben Sonderkonvent * halten. Die Verhältniſſe zwiſchen den 
nördlichen und ſüdlichen Vereinsſtaaten werden immer be⸗ 
denklicher. 

fie n 


Shanghai, den 21. Dezember. Die Chineſen befeſtigen 
Peking und die Mündung des Peiho. 100,000 Mann ta⸗ 
tarifher Soldaten find in der Nähe des Peiho a } 
Die Engländer treffen energiſche Vorbereitungen zum Kriege. 


Dermiſchte Bachrichten. 


WR Schlefien waren im Jahre 1858 Evangeliſche 
kheraos⸗ von der Landeskirche ſich getrennt haltende Lu⸗ 
lſchener, 8881, Judentaufen 18, Convertiten von der katho⸗ 
Asam Kirche und zwar Konfirmanden 566, Erwachſene 341, 
kennen 307: Rücktritte zur Landeskirche: a von den ge: 
Gemen Lutheranern 55, b von den ſogenannten freien 

erainden 72, e. von den katholiſchen Diſſidenten 127; 
kalhotreten ſind a. zu den getrennten Lutheranern 87, b. zur 
Bap chen Kirche 50, „. zu den Diſſidenten 116, d. zu den 
gejauten 4, e. zum Judenthume 2. Chen wurden 15043 

N unehel en, darunter gemiſchte 2017. Das Verhältniß der 

woe g Geburten zu den ehelichen war 1 zu 6. Selbſt⸗ 
uam verfloſſenen Jahre ſind in Preußen 1810 Trau⸗ 
Uhsgeſuche geſchiedener Perſonen angebracht, 
und genehmigt, 526 abgelehnt, 37 zurückgenommen worden 
490 130 unerledigt geblieben. Von dieſen Geſuchen kommen 
denbunf Preußen, 450 (darunter 159 auf Berlin) auf Bran⸗ 
Fache 175 auf Pommern, 320 auf Schleſten, 249 auf 

Nei en, 97 auf Poſen, 18 auf Weſtfalen und 11 auf die 
um Gerovinz Gegen 1858 hat ſich die Zahl der Geſuche 


Ay vermindert und die Zahl der Bewilligungen um 
ermehrt. 


u 18 auf den Mordanfall in Brück wird der „Voſſ. 
vollf 


bolt olgendes Nähere berichtet: „Die Sache an ſich iſt 
ſondenmen wahr, nur find dem Angefallenen nicht fünf, 
| der B nur drei Stiche beigebracht, wovon der eine nach 
an lt durch die Kleidung (ein Rock, ein Pelz und Talar,) 
ech amkeit verloren hat, jo daß er nur % Zoll tief ins 
tm ſanmgedrungen iſt; die beiden Stiche ins Genick und 
hatte 1 ebenfalls nicht lebensgefährlich. Der ꝛc. Hoyell 
Par de ſelbſt ſchon von feinem Angreifer losgemacht, und 
Mana, ihm zu Hülfe Kommenden entgegengeſtürzt. Einen 
neues ger h habt, aber ein ganz 
Fan vi ſcharfes Meſſer, womit ihm bei der Entwaffnung 
wal 
Lang f 


Drti, 
One bei 
Orthin 
Mufälkig’ um den Sonntags⸗Gottesdienſt abzuhalten. Ganz 
D N war 
ern am 

Die we 
bon Sin zn 

Dr. ya 

[liter „igligen Hoheit dem Prinz⸗Regenten zu lebens: 
une worden ni 


en 
eiſtli f 
abzubi either Leitung ſtehenden Höfterlihen Strafanſtalt 


ach 9 
b urg⸗ 89 offiziellen Staatskalender wurden in Medien: 
werin im vorigen Jahre 18,313 Kinder, näm⸗ 
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lich 14,554 eheliche und 3759 uneheliche geboren, ſo daß 
ein uneheliches Kind auf noch nicht 4 eheliche kommt. 

Zu Würzburg wurde am 4. Februar im Gerichtsſaale 
während der öffentlichen Verhandlung von einem Angeklagten 
ein Attentat gegen den Staatsanwalt⸗Subſtituten dadurch 
ausgeübt, daß der Angeklagte plötzlich einen ſchweren ſpitzigen 
Stein aus der Taſche hervorbrachte und nach dem Genannten 
warf. Dieſer wurde aber glücklicherweiſe nicht getroffen, ſon⸗ 
dern der Stein zertrümmerte eine Sireuſandbüchſe und ein 
Fenſter und fiel auf die Straße hinab. 

Die urſprünglich der „Gerichtshalle“ entnommene Erzählung 
von dem an einem Drahtbinder verübten Morde in Sie⸗ 
benbürgen ſoll nicht auf der Wahrheit beruhen. 

Ueber das Erdbeben, welches in dem Staate San 
Salvadro ſtatthatte, wird folgendes Nähere berichtet. 
Die Erſchütterung begann um ‘8%, Uhr Abends und dauerte 
2½ Sekunden. In Jallo ſtürzte die Kirche ein und 40 Häu⸗ 
ſer wurden zertrümmert, jedoch ohne Menſchenverluſt. an 
der darauf folgenden Nacht wiederholten ſich die Erdſtöͤße 
und es ſtürzten noch mehrere Häuſer ein. In Tepecoya 
ſtürzten die Kirche, das Rathhaus und mehrere Häuſer gänz⸗ 
lich und in Guatepun Kirche und Rathhaus zum Theil ein. 
fal Jaguaque, San Martin und Cameſagua wurden eben: 
alls die Kirche und das Rathaus theilweiſe zerſtört. An 
mehreren Orten erfolgten große Erdriſſe. In Nanhuiſello 
brach nach dem Erdbeben ein Feuer aus, welches mehr als 
7 . zerſtörte, ſo daß dieſer Ort faſt ganz verſchwun⸗ 

en iſt. 


Die Tochter des Wilddiebes. U 


(Fortſetzung.) 
I. 

„Sir Stuart wird es Ihnen nicht abſchlagen. O, ich 
bitte Sie mein guter Herr, ihn zu bewegen, daß er meinen 
armen Vater noch einige Zeit im Verwahrſam läßt. Er 
hat ſich bei dem Falle von geſtern Abend viel Schaden 
gethan, und wenn man ihn nach dem Gefängniſſe zu 
Taunton ſchafft, da ſtirbt er ſicherlich.“ 

„Ich habe es Dir feierlich verſprochen, daß ich alles, 
was in meiner Macht liegt, für Dich thun werde,“ er⸗ 
wiederte Clarence Vernon, mit ernſter Stimme, indem er 
mit tiefer Bewunderung in das Geſicht von Ellen Donald 
blickte, welche durch Thränen lächelnd, ſich tief vor ihm 
verbeugte und ſich dann entfernte. 

„Warte noch einen Augenblick,“ rief ihr der junge Ver⸗ 
non theilnehmend nach. „Um Deine Angelegenheit bei 
Sir Stuart beſſer befürworten zu können, da wäre es 
beſſer, daß ich etwas über den Fall, den Dein Vater, 
f Du mir ſagteſt, erlitten, und wie es ſich zutrug, er⸗ 
führe.“ 3 

„Geſtern Abend, junger Herr, gingen zwei Männer 
und ich, verſehen mit einem ſtarken Stricke, zum Schloß⸗ 
Verwahrſam um meinen Vater zu befreien. Mein Vater 
hatte ſchon das Fenſter erklommen und den Strick ergriffen, 
da fiel plötzlich der helle Schein der Laterne des Förſters 
auf ſeine Augen, und dadurch erſchreckt und verblendet, 
ließ er ſeine ge los und fiel mit aller Gewalt rück⸗ 
lings auf den Boden des Verwahrſams zurück, und heute 
Morgen hat der Dorfdoctor ausgeſagt, daß er, nament⸗ 
lich innerlich, große Verletzungen davon getragen habe.“ 


— 


„Solch unermüdliche Hingebung iſt mir noch nicht be⸗ 
gegnet; ich ehre Dich deshalb, holdes Mädchen!“ ſagte 
. Vernon, indem er ihre Hand ehrfurchtsvoll ergriff 
und ſie zu ſeinen Lippen führte; aber Ellen Donald zog 
fie ſchuell zurück; und ihm ernſt, aber mit lieblichen Tone 
für ſein Verſprechen dankend, eilte ſie den Park entlang. 
Clarence Vernon blickte ihr nach, bis ſie hinter einem 
Hagedorn⸗Strauche verſchwand, und kehrte dann langſamen 
Schrittes in das Schloß zurück. Er dachte während ſeines 
Ganges ſehr oft an die Tochter des Wilddiebes, denn ſie 
war ja ſo lieblich, ſo hold und edel. 


* 5 


*. 


„Aber mein werther Sir Stuart,“ ſagte Clarence, „ich 
muß Sie daran erinnern, daß dieß die erſte Gunſtbezeu⸗ 
gung iſt, die ich mir von Ihnen erbitte, ſeitdem ich Ihr 
Gaſt bin, und ich würde es daher als ſehr unfreundlich 
von Ihnen anſehen, wenn Sie es mir abſchlagen wollten.“ 
„Nun ſo ſei es, wie Du's willſt, Clarence,“ entgegnete 
Sir Stuart, indem er lächeld in das Geſicht des ſchönen 
jungen Mannes ſah; „Dir kann man nichts abſchlagen; 
aber die Bedingung mache ich, daß Dein Onkel Sir Ge⸗ 
orge Vernon mit Dir geht, damit Ihr Euch beiderſeitig 
überzeugt, wie es mit dem Wilddiebe ſteht. Wenn er 
wirklich ſo krank iſt wie man ſagt, ſo gebe ich Dir mein 
Ehrenwort, daß er nicht nach Taunton gebracht werden 
ſoll, ſondern hier alle Pflege erfahren wird. Ich würde 
gern ſelbſt mit zu ihm gehen, wenn mich nicht dieſe Po⸗ 
dagraſtiche daran verhinderten;“ und Sir Stuart blickte 
mit peinlicher Miene auf fein Bein hinab, das auf einem 
weichen Kiſſen ruhte. 

Nachdem Clarence dem Sir Stuart für ſein Verſprechen 
freundlichſt gedankt hatte, verließ er das Gemach. Mit 
feinem Onkel Sir George ſprach Clarence von der Toch⸗ 
ter des Wilddiebes mit großer Lebhaftigkeit — von ihrer 
Schönheit, ihrer edlen Hingebung und ihrer großen Liebe 
gegen ihren Vater — ſo daß, als er aufhörte, ſein Onkel, 
der über ſeine Theilnahme lächelte, den Wunſch ausdrückte, 
Ellen Donald zu ſehen. „Bei meiner Treu’, Clarence, 
wenn ich Dein Herz nach Deiner Zunge beurtheilen wollte, 
ſo würde ich glauben, dieſes Mädchen hätte es gänzlich 
erobert. Aber was hältſt Du von der Idee, mein Lieber, 
der Schwiegerſohn eines Wilddiebes zu fein? wie wird 
ſich das mit Deinem Ehrgeize vertragen, eh?“ 

Das Blut ſtieg bei 7 55 Worten Clarence Vernon 
in das Geſicht, und ben ih BE anblickend, 
ing er ſchweigend neben ihm weiter. 

; ee 5 Clarence,“ ſagte Sir George, ſeine Hand 
vertrauungsvoll auf feines Neffen Schulter legend; „ich 
machte mir nur einen Scherz mit Dir. Und jetzt laß uns 
von einem andern Gegenſtande ſprechen — von meiner 
verlornen Iſora.“ 4 

Indem de Beiden ihren Weg zum Schloß Verwahrſam 
fortſetzten, ſprachen fie jetzt von Sir George's verſchwund⸗ 
nem Kinde, feiner Iſora; Sir George hoffnungslos, fie je 
wiederzufinden, und Clarence hoffnungsvoll, ſie ihm wie⸗ 
der zuführen zu können. 

(Beſchluß folgt.) 
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Chranik des Tages. J 

Se. Königliche Hoheit der Prinz: Regent haben n 
Namen Sr. Majeſtät des Königs Allergnädigſt geruht, d 
Regierungsrath von Dresler zu Liegnitz zum Ob 
Regierungsrath und Regierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten 
ernennen, und dem praktiſchen Arzt Dr. Junge zu Frie⸗ 
berg a. Q. den Charakter als Sanitätsrath zu verleih 


„den 13. Februar. Im Auftrage des Krieg 
miniſteriums bat die Intendantur des fünften Armeecorz, 
hier angefragt, ob die Stadt Hirſchberg, falls dieſelbe ei 
Infanterie⸗Bataillon als Garniſon erhalten ſollte, die 
offerirten oder noch erforderlichen Garniſoneinrichtunge 
als Lazareth, Handwerkerſtuben u. ſ. w., unentgeltlich 1. 
gegen welche Entſchädigung hergeben wolle. Der Stun 
verordneten⸗Verſammlung hat beute dieſe Angelegenheit vn 
gelegen und erſtere hat vorläufig dafür geſtimmk, von d 
xc. Intendantur ſich einen Kgl. Militair⸗Commiſſarius zu 
Verhandlung in dieſer hochwichtigen Angelegenheit zu erbitte 


Oeffentliches Gerichtsverfahren zu Hirſchberg. 
Sitzung am 3. Februar 1860. N 
1. Der Häusler und Polizeimann Ehrenfr. Greth 
Boberröhrsdorf iſt angeklagt bei Gelegenheit einer Gren 
Regulirung, eine öffentliche Behörde in Beziehung auf ihre 
Beruf beleidigt zu haben. Greth beftreitet die Tatar 
wurde aber nach Abhörung von 4 9 555 nach — f 
ae Staats⸗Anwaltſchaft mit einer Woche Gefängni 
raft. 
Vorgeladen erſchien ferner: ? v 
2. die unverehelichte Johanna Eleonore Rudolph 2 


zu haben, um fie ihrem Dienithertn zu Weihnachten 
ſchenken; ſie wurde jedoch wegen Diebſtahls mit 8 Tag, 
Gefängniß beſtraft, dagegen von der Anklage der Un 
ſchlagung freigeſprochen. : 
3. Der Pferdehändler Reinhard Lochmann zu Gil 
dorf, wird wegen Beleidigung eines Gensdarme in au 
übung ſeines Berufes nach Antrag der Königlichen Stach 
Anwaltſchaft mit Stägiger Gefängnißſtrafe belegt. 
4. Es waren noch angeklagt: h 
a, der bereits wegen Diebſtahls wiederholt beſtrafte Tan 
arbeiter Carl Auguſt Eßer zu Jannowitz wegen ne 
einfachen Diebſtahls; 
b, die verwitwete Inwohner Johanna Beate Wehn! 
geb. Stief zu Neu⸗Jannowitz, wegen Hehlerei. ı 
Auf Grund ihrer Geſtändniſſe wurde Eßer zu 6 Mol 
Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Ju 
und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer, 
Wehner aber zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. 
5. Endlich wurden noch: ö 
a, 07 0 den Tagearbeiter Carl Scholz zu Hermsdorf u. 
auf eine Zwöchentliche und 011 
b, gegen den Tagearbeiter Wilh. Fiedler zu Voigtsvorf ge 
eine l4tägige Gefängnißſtrafe wegen wiederholten *. 
meinſchaftlichen verübten Diebſtahls erkannt. 
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Familien- Angelegenheiten. 


Die Verlobungs⸗ Anzeige. 
eiter Verlobung unſtet Tochter Auna mit dem Maurer- 
jeder b Herrn Bergner in Lauban beehren wir uns ſtatt 
Greiſſondern Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
iſſenberg und Lauban, den 12. Februar 1860. 
J. G. Apelt und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Anna Apelt, 
N, Gustav Bergner. 


0% Verbindungs: Anzeige 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 


Wilhelm Schaubmeier, 
Marie Schaubmeier, geb. Schael. 


Berlin, den 5. Februar 1860. 


Denkmal wehmüthiger Erinnerung 
am Jahrestage des Todes 
unſerer heißgeliebten, einzigen Tochter 


Selma. 


6 
florben am 14, Februar 1859, in dem Alter von 
11 Jahren 11 Monaten und 8 Tagen. 


Ni Neue kehrt die bitt re Scheideſtunde, 

Aus at, heißgeliebte Selma uns zurück, 

Beim Neue blutet deut die Schmerzenswunde 
eim Wiederkehr des bangen Augenblicks. 


an Jahr entfloh, Du ſchläͤſſt in ftiller Kammer, 
da Aut — 6 5 Laut Dein Ohr berührt; 
Die heilt nicht Deiner Eltern tiefen Jammer, 

4 erber Trennungsſchmerz durchs Leben führt. 


Glaubens Troſt erfüllt zwar unſte Herzen; 

Rae des Friedens lebſt Du glücklich fort, 

ich den nur giebt’s Kummer Sorg und Schmerzen, 
55 aber trifft kein Erdenſchickſal dort. 


ſchl 5 — 

A lummre Selma ſanft! wir ſtreuen 

uf Dein Grab Blumen und gedenken Dein, 

Wind zen wir uns des Wiederſehens freuen, 
ein Grab, kein Schmerz, kein Tod mehr ſein. 


Önberg 1800. 


— A. E. Wallroth und Frau. 


1003. 
Nachruf 
He an unſern guten Pflegevater, 


ten Zimmermeiſter Krahn 
zu Ober Polkau. 


Wes Du, Verklärter! uns hier ſtets geweſen 
Aa dune Wünſche ſtille Zähre ve abe 
2 rn ne Schrift, kein Denkmal giebt zu leſen, 
errifjen 9 unſer Herz Dir ne Dan 
ft, ach durch des Todes kalte Hand 
ach! zu früh der Freundſchaft ſchönes Band. 


Friede ſchwebt um Deine Todeskammer! 

Nach vollbrachter langer Leidensnacht, 

Deine letzten Jahre waren, ach! nur Jammer; 
Doch Gott hat alles wohl gemacht. 

Er entrückte Dich der Erde Jammerthal, 

Nahm Dich auf in ſeines Himmels Freudenſaal. 


Dahin ſind alle Deine Leidenstage, 

10 denen Du gekämpft mit hartem Schmerz; 
orüber iſt des Lebens Müh' und Plage, 

Wie hart 3 ſie ſo oft Dein Herz. 

Nun ſchlumm're Du im ſteten ſüßen Frieden, 

Genieße nun — die Ruh' der Müden. 


Peterwitz, den 10. Februar 1860. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 
Karl Köhler und Frau. 


1031. Worte der Liebe und Dankbarkeit 
am Grabe 
der am 15. Januar 1860 in dem Alter von 
88 Jahren 7 Monaten und 20 Tagen 
verſtorbenen Frau, 


Johanne Chriſtiane Eliſabeth Prox, 
hinterlaſſene Wittwe des Bauergutsbeſitzers weiland 
Johann Gottlieb Prox zu Querbach. 


Eingeſargt zum letzten Schlummer, 

Blaß, im weißen Sterbekleid, 

Ohne Schmerzen, — ohne Kummer 

Sahn wir Dich mit ſtillem Leid, 
Vielgetreue Mutter Du! — 

Jetzt deckt Dich die Erde zu! — 
„Schlummre ſanft im kühlen Grunde 
„Bis zur Auferſtehungsſt unde!“ 


erz, das ohne Falſch geſchlagen, — 

as geglaubet Jeſu Wort, — 
Das uns ſterbend noch getragen, 
Ach, — Du ſchlägeſt nicht mehr fort! — 
Weinend — dankend rufen wir: 
„Ew'ger Beyer Io! e Dir! — 
„Wenn die Grüfte ſich bewegen, 
„Schlage wieder uns entgegen!“ 


Heriſchdorf. Warmbrunn. Giehren. Querbach. 
— — —— ——— — —— 


Literariſches. 


Aus dem Selbſtverlage des allgemeinen landwirth⸗ 
schaftlichen und techniſchen Juduſtrie⸗Comtoirs in 
Görlitz, Schleſien, iſt für 1 Thir. 2 Fl. zu beziehen: 
Die auf Natur, Vernunft und Erfahrung rde leicht 
ausführbare Anweiſung zur ſicheren interdrückung der 


Rinderpest. 


Gern unterwerfen wir dieſe Anweiſung der öffentlichen 
Beurtheilung und geſtatten nicht nur, ſondern wünſchen viel⸗ 
mehr die Mittheilung derſelben an Ortsbewohner und Be⸗ 
kannte der Empfänger, weshalb ſich auch wohl der Preis von 
1 Thlr. entſchieden rechtfertigt ꝛc. 
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Noch nie dageweſen! 


Shakſpeare's ſämmtl. Werke, 12 Bde. (deutſch), m. 
einen Stahlſt., nur 1½ rtl. — Schiller's ſämmtl. Werke, 
ehr elegant geb., 3 til. 25 for. — Walter Scott's 
ämmtl. Werke, neue deutſche Ausg., 175 Bde., 6 rtl. — 
Duller's & Hagen's gr. illustr. deutſche Geſchichte v. d. 
älteften bis zur neueſten Zeit (1858), eleg., m. ſehr vielen 
Illuſtr., 5 ſtarke Bde., nur 2½ rtl. — Maleriſches Buch 
der Welt für 1859 — 60. Herausg. v. Mühlbach, Ger: 
ſtäker, Lenau ꝛc. m. Kunſtblättern (Stahlſt. u. Jarben⸗ 
drücke d. erſten Künſtler), 2 Bde., nur 1½ ril. beide Bände. 
— Klo biſch, die deutſchen Waldbäume (naturhiltor. Kpfr⸗ 
wert), m. 100 Originalzeichnungen, eleg., nur 40 for. — 
Eugen Sue, d. Geheimniſſe d. Volks u. Boz (Dickens), 
Reiſe in Amerika, zuſammen 8 ſtarke Bde., nur I rtl. — 
Tromlitz's ſämmtl. Werke, 60 Bde., nur 4%½ rtl. — Bür⸗ 
gers ſämmtl. Werke, 4 Bde., auf milchweißem Papier 
m. Portrait, nur 2 rtl. — Nachtſeiten der Geſell⸗ 
chaft, Gallerie merkwürdiger Verbrechen u. Rechtsfälle 

itaval), 12 ſtarke Bde., 1850, nur 1½ rtl. — Iffland's 

mmtl. Werke, 24 Bde. 4½ rtl. — Illuſtr. Hausblätter, 
110 Erzählungen d. beſten Schriftſteller u. 58 Originalbilder 
v. Künſtlerhand, 312 Quartſeiten, nur 1 xtl. — Lang⸗ 
bein's Gedichte 20 for. — Rotteck's Weltgeſchichte, 
neueſte Aufl., 10 Bde., 1½ rtl. 
Wer für 6 rtl. beſtellt, erhält gratis: Fr. Ger⸗ 
ftäder: Der Wahnſinnige, Romane aus Süd⸗Amerika! 
Aufträge m. Rimeſſen verſehen, werden prompt und reel 


effectuirt. Moritz Glogau in Hamburg. 
f Neuſt. Se 120. R 
1012. Die 2« Soirée 


des Ehoma’ihen Geſangvereins findet Freitag den 1iten h. 
Abends 7 ½ Uhr im Saale „zu den 3 Bergen“ ſtatt. 
rogramm: 1. Ouvertüre. 2. Chor aus Paulus: „Wie 

lieblich ſind die Boten.“ 3. Andante und Finale aus dem 
Cmoll Trio von Mend. Barth. 4. Chorgeſang: „Geſang der 
Geiſter über den Waſſern“ von Göthe und R. Thoma. 5. das 
Iſte Violin⸗Concert von Beriot. 6, Lieder: „Wenn jemals 
Du im Unglück weinſt“ von Wolfg. Müller und Wiegenlied“ 
von Evers. 7. „Das Lob der Thränen“ von Schubert, als 
Trio bearbeitet von Thoma. 8. 2 Chorlieder von Taubert: 
„Bauernregel“ und „der Bauer bat ein Taubenhaus.“ 

Billets à 10 ſgr, find beim Herrn Conditor Diet trich 
und in der Expedition des ur und e durch 

criptions⸗Liſte in Empfang zu nehmen. 

een Der Vorſtand. 


905 Theater in Jauer. 


3 März d. J. beabſichtige ich mit meiner Schau⸗ 
foialer @efelichan in Se im „Hötel zum Deutſchen er 5 
einen Cyclus von Vorſtellungen zu geben, die das? eueſte 
und Beſte der dramatiſchen Literatur bieten werben. Durch 
dieſe vorläufige Anzeige beabſichtige ich, mein Unternehmen 
dem Wohlwollen und der Huld aller Kunſtfreunde zu em: 
en. Adolph Stegeman, 
conceſſ. Theater⸗Direkt. für die Prov. Schleſien. 


em a zmmn 


— — 


Nebf Beilage.) 


980. S . d. g. F. 18. 2. V. J. A II. 


866. Donnerſtag, den 16. Febr. Abd. p. 7 Uhr 

II. Abonnement - Concer 
des hieſigen Geſanginſtituts im Saale zu den Berge 
Zur Aufführung kommt unter andern Biegen das Melodram 


„Der Gang nach dem Eiſenhammer.“ 
Preis eines Billets beim Colporteur Fiſcher 5 for 
aan der Kalle: 7½¼ Sgr. 
Zu zahlreicher Theilnahme ladet ergebenſt ein j 
„Der Dirigent: Völkel, Cantel 
Goldberg, am 6. Februar 1860, g 


Großes Konzert in Meffersdorf 


100. Sonntag, den 19. Februar c. f 
Zur Aufführung kommt u. A.: „Die Nacht“; aral 

riſtiſches Tongemälde für gemiſchten Chor und Soloftimm 

mit Orcheſter⸗Begleitung, v. J. Otto. 

Ort der Aufführung: Brauerei zu Meffersdorf. 

Anfang: Abends 7 Uhr. 8 A 

Meffersdorf, den 12. Februar 1860. Alpe, Canter 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. H 


1027. Wer über die Kennzeichen der Rinderpeſt Auſſchla 
wünſcht, erhält dieſelbe (in der Kreis⸗Currende Stück 6 PT 
1860 veröffentlicht) durch unſere Polizei⸗Inſpection. 

Hirſchberg den 12. Februar 1860. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 9 


1028. Unſere Bekanntmachung vom 7. December 1859, mn 
treffend die Anlage feuerſicherer Dachrinnen und 9 
Traufrinnen, ſowie die Kaſſirung der noch vorha 
denen Schnabelrinnen, bringen wir hierdurch nochme 
in Erinnerung und erwarten deim Eintritt gelinden Wet 
ein ſofortiges Vorgehen mit den qu. Baulichkeiten. 
Hirſchberg, den 12. Februar 1860. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


294. Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgericht zu Striegau. a 

Das zum Nachlaſſe des Ernſt Auguſt Künzel ge ö 
sub Nr. 1 zu Rohnſtock belegene Bauergut, gerichllich 
geſchätzt auf 12,803 rtl. 13 Sgr. 4 Pf. zufolge der u 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur Einyutchendeh Taxe, 

den 30. Juli 1860, Vormittags 10 Uhr, | 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Director Mani 
an * Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 4 fubhalf 
werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypol 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Ka 
geldern Befriedigung fuchen, haben ihre Anſprüche dei n 
an die ihren PR bal & unbetonl 

te ihrem Leben und Aufenthalte nach unbelanin 
Gläubiger: die Auszügler Gottfried Grun' ſchen Eheles 
aus Rohnſtock werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Striegau, den 6. Januar 1860. ; a 

Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung 


0 
| 


Aufforderung 
zur 

Yeldung Genußberechtigter zu dem Daniel 

In Aude’ihen Jamilien-Stipendium. 

das „einem am 31. Mai 1616 publicirten Teſtamente bat 
Gorkitage Rathsmitglied Dr, Daniel Staude zu 
ſtellt ein unter die Verwaltung des dortigen Raths ge⸗ 
geſtiftet Familien Stipendium mit folgender Maßgabe 


genden dberech g zu den, jetzt jährlich 41 rtl. 9 ſgr. belra 
i Geſchmiſbalbiahrlichen Terminen zahlbaren Zinſen ſind 
Ausſchl wiſter des Teſtators und deren Nachkommen (mit 
wangelil er namentlich enterbten), inſofern ſie der reinen 
beſon iſchen Religion zugethan ſind. Als berufen werden 
1. Jwe bezeichnet: 

nt Schweſtern: 

b) Se Ehefrau des Schuhmacher Nicol. Günter, 
2. 8 elene, Ehefrau des Michael Jäckel. 
ae Brüder: 

h) 8 Staptſchmied Elias Staude, 
3, Zwei Rathsherr Chriſtoph Staude. 

Kinder ſeiner vorverſtorbenen Schweſter Dorothea 


a) Za ißling: 
3 Dobethen,) Gefhmifter Kißling. 


Ir der Huli ausgeſchloſſen dagegen ſind nebſt Nachkommen: 
„die Tander Johannes Staude, 
3, die Tochter des vorperſtorbenen Bruders Jacob und 
ochter ſeiner Schweſter Dorothea und 
Den es Friedrich Groſche. 
Samikjenanhüglichjten Anſpruch auf die Zinſen hat dasjenige 
war furl ed, welches auf einer Univerſität ſtudirt und 
an ſtu drei hintereinander folgende Jahre, ſofern es jo 
irt; treſſen hierbei zwei zufammen, fo erhält jedes 
die älfte, bei noch mehreren müſſen die ſpäteren 
t a gg ein Studirender vorhanden, jo it das jeder: 
Heſchlechisbren älteſte Familienglied ohne Unterſchied des 
Mbetbere auf Lebenszeit oder bis zum Auftreten eines 
Sovielecligten zum vollen Zinsgenuß berufen. 
etwandt ier nun bekannt, ſind für den Augenblick keine 
um das € des Stifters, welche ſtudiren, vorhanden, jo daß, 
das jetzt külpendium vergeben zu können, es darauf ankommt, 
Demge ebende älteſte Familienglied zu ermitteln. 
tungsgem daß werden alle diejenigen Perſonen, welche ſtif⸗ 
Hlauden 57 zu dem Genuß des Stipendii berechtigt zu ſein 
ur aufgefordert, binnen 6 Monaten, 
den Nachpateſteus bis zum 1. Auguſt d. J., 
führen, Weis dafür durch üirchliche Zeugniſſe def uns zu 
er bis f 8 e 
vorbebahls dahin ſich in ſolcher Weiſe legitimirt hat, wird, 
bergie des Anſpruchs etwa ſpäter auftretender Näher⸗ 
Gori . vorläufig zum Genuß zugelaſſen. 
den 1. Februar 1860. 


105 Sy Der Ma gift at. 
Di Bekanntmachung. 


e hieſi . 1 4 ; 
ab a e ſtädtiſche Ziegelei fol vom 1. Mai d. J. 
W uf ESEL Jahre öffentlich deren 


5 

unſerm . rz 1860, Vorm. 10 Uhr, 1 
den Pac rathhäuslichen Seſſionszimmer angeſeßzt und la⸗ 
Wachtluſtige mit dem Bemerken hierzu eiu bag bie Pacht 


bedingungen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit liegen 
und im Termine event. 100 Thlr. Caution zu deponiren ſind. 
Naumburg a. Q. den 10. Februar 1860. 
Der Ma giſtrat. 
964. Ireiwilliger Ver an; 
Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion zu Hermsdorf u. K. 
Die den Cantor Auguſt Wolf'ſchen Erben zu Seido 
gehörigen Nachlaß⸗Grundſtücke No. 38 und No. 41 daſelbſt, 
abgeſchaͤtzt auf zuſammen 1379 rtl. und zwar, das Auenhaus 
No. 38 auf 1332 rtl. 16 far. 8 pf. und das Großhaus No, 
41 auf 46 rtl. 13 ſgr. 4 pf., zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 
Schein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſollen 
am 21. März 1860 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Hermsdorf u/R., den 2. Februar 1860, 


991. Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Lähn. 

Das den Gerber Auguſt Teubnerſchen Erben gebörige 
Haus No. 101 zu Lähn nebſt Garten und 2 Krautflecken, 
abgeſchätzt laut der nebſt Hypothekenſchein einzuſehenden 
gerichtlichen Taxe auf 448 Thlr. 15 Sgr., ſoll auf 

den 2. Juni 1860, von Vorm. 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken, 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei der 
Gerichts Kommiſſion zu melden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgefordert, 
ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 

984. Freiwillige Subhaſtation. - 
Die den Viehhändler Johann Ehrenfried Baumertihen 
Erben gehörigen, zu Maßdorf 14 355 Grundſtückke 
die Häuslerſtelle No. 44, taxirt Thlr., 

die Ackerparcelle No. 109, taxirt 140 Thlr., 

die Ackerparcelle No. 118, taxirt 180 Thlr., 

die Ackerparcelle No. 123, taxirt 175 Thlr., 
ſollen Behufs der Auseinanderſetzung ; 

den 9. März d. J., Nach m. 3 Uhr, 
an Gerichtstags⸗Stelle (in der Brauerei zu Ullers⸗ 
dorf) verkauft werden. 

Löwenberg den 10. Februar 1860. i 

Königl. Kreisgericht IL. Abtheilung. 
gez.: Borchmann. 


785. Bekanntmachung. 

Die unweit Hirſchberg belegene Cbauſſee Geld Hebeſtelle 
Berbisdorf poll yon 1. 15 W 
und iſt zu dieſem Zwecke auf den 7. rz c. 
tag 90 Ju b 8 ein Termin im Geſchäftslocale des Steueramts 
u Hirſchberg anberaumt worden. 
3 — fo 1 5 auch bei dem unterzeichneten Haupt⸗Amte 
können von jetzt ab die Bietungs⸗ und Berpachtungsbedin⸗ 
gungen, jo wie die Einnahme Verhaltniſſe der Hebeſtelle 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 5 

Jeder Bieter hat im Termine vor Beginn der Lieitation 
eine Caution von 100 ril. baar, oder in preußiſchen Staats⸗ 
papieren von gleichem Courswerthe zu erlegen. 5 

Liebau, den 2. Februar 1860. 

Königliches Haupt⸗Zoll⸗ Amt, 


ril 1860 ab verpachtet werden 
55 Nach mit. 


1036, Auction 

Freitag den 24. Februar c. werde ich von Vorm. 9 Uhr 
ab im gerichtlichen Auelionslocale Rathhaus 2 Stiegen ver⸗ 
ſchiedene Pfand⸗ und Nachlaßgegenſtände: Meubles, darun⸗ 
ier ein gutes Sopha und andere von Kirſchbaum, Betten, 
einige Kleidungsſtücke, Hausgeräthe, ferner einige Spiegel, 
darunter 2 venetianiſche, 2 Trumeaux von Mahagoni, auch 
eine Partie Glas: und Porcellanwaaren gegen baare Zah: 
lung verſteigern. 

Hirſchberg, den 11. Februar 1860. 

Tſchampel, als gerichtl. Auctions⸗Commiſſarius. 

971. Auktion. 3 

Donnerſtag den 23. Februar c., Vormittags 
9 Uhr, ſollen im Gerichtskretſcham zu Süſſenbach ver: 
ſchiedene Meubles, Mannskleider, ein Spazierwagen, zwei 
Frachtwagen, ein Spazierſchlitten und ein Flügel⸗Inſtrument 


öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft 


werden. Lähn, den 8. Februar 1860. 
x Höppner, Kreis-Gerichts⸗Actuar. 
944. Auctions Anzeige. 


Im 1 8 7 be Königlichen Kreis⸗Gerichts zu Hirſchberg 
werden heute Mittwoch“), als den 15. Febr. 1860, im Gaſthofe 
„zum ſchwarzen Roß“ allhier, von Vormittag 9 Uhr 
ab, diverſe Pfandſache, als Meubles, Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Bilder und andere Gegenſtände, öffentlich und gegen 
leich baare Bezahlung verſteigert werden, wozu zahlungs⸗ 
ähige Kaufluſtige einladet b 

das Ortsgericht. Sittka. 
Warmbrunn, den 7. Februar 1860. 


) Nicht Sonnabend den 18., wie in vor. Nr. d. B. angegeben. 


1009. Auktion. £ 

Montag den 27. Febr. c. ſollen im Wege der Exekution 
von Vormittag 9 Uhr ab in No. 270 Laubaner Straße, 
3 Kühe, 2 Ziegen, ein Spazierwagen, eine Drehorgel, ein 
Klavier, eine Doppelflinte, ein Glasſchrank, eine Wanduhr 
u. a. m. meiſtbietend verkauft werden. 

Löwenberg, den 9. Februar 1860, 

Schittler, Auctions⸗Commiſſar. 


1020. Au k t i o u. 


Veränderungsbalber bin ich geſonnen, Montag den 20ten 
und Dauteg den 2lten Februar mein jämmtlihes Holz 
Handwerkszeug, etwas Betten und Kleidungs⸗ 
ſtü cke gegen gleichbaare Bezahlung an den Meiftbietenden‘ 
zu verkaufen. E. Neuberth, 

Stellmacher -Meiſter zu Grunau. 


N, 3 
: ollen im Modlauer Forſte 
* f 71 Stämme birken Nutzholz, 
1 Stamm eichen dito. 
67 Stück Gum Theil ſtarke) Stangenhaufen, 
50 Schock kiefern und birken Gebundholz 
gegen Barzahlung meiſtbietend verkauft werden. 
ermin dazu ſteht an: £ R 
Freitag den 17. Februar c. Vormittags 9 Uhr 
in der Modlauer Brauerei. 
Käufer werden erſucht ſich reteitig einzufinden. 
Modlau den 6. Febr. 1860, Die Forſt⸗Verwaltung. 
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Pacht⸗Geſuch. 


Ein Gaſthaus 

auf dem Lande, wo möglich mit etwas Ackerwirthſchaft 
wird bald zu pachten geſucht. Offerten werden unte 
Adreſſe M. E. nach Bunzlau poste restante — 


873. 


Anzeigen sermiſchten Inhalts. 
890. Bekanntmachung. 
Meinen werthen Geſchäftsfreunden zeige ich hierdurch al 
daß mein Sohn Wilhelm Hoffmann mit dem heutig 
Tage aus meinem Geſchäft, Firma C. E. Hoffmann * 
Comp. in Landeshut in Schl. geſchieden und die ihm über 
tragene Procura erloſchen iſt. | 
Ich beabſichtige mein Geſchäft zu verkaufen und erſuch 
Käufer mit mir in Unterhandlung zu treten. - 1 
Mit der Verwaltung und Führung meines Geſchäſts 
inzwiſchen mein ſeitheriger Mitarbeiter Herr Jof. Wan 
jura betraut, deſſen Unterſchrift Sie wie bisher Blaue 
ſchenken wollen. Hochachtungsvoll und ergebenſt 
C. C. Hoffmann 
alleiniger Inhaber der Firma cA 
C. E. Hoffmann & Comp. in Landeshut i. Sch 
Bolkenhain den 4. Februar 1860. 
erſuche 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung D 
wir unſere Schuldner ihre Verbindlichkeiten binnen heut un, 
1 

1 


vier Wochen zu erfüllen, da wir im andern Falle gericht 
liche Hülfe in Anſpruch nehmen. N 
Landeshut den 4. Februar 1860. T 

4 5 C. E. Hoffmann & Comp. 
1005. Nur auf nase Zeit. a 

Roſenthal's photographiſches Atelier aus Breslau, 

3: Z. Hirſchberg, innere Schildauerſtraße No. 79 zweite Etage / 
im Hauſe des Herrn Kürſchnermeiſter Schuſter, lu 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Photographieen, ene 
und in Gruppen, für deren ſprechende Aehnlichkeit rn . 
wird; anotypien, einzelne Bilder 20 ſgr. bis 1 rl 
Dieſe Bilder find insbeſondere zu empfehlen, weil fie gan! 
ohne Retouche abgegeben werden, und deren außerorden!? 
liche Schärfe nie durch eine Photographie erreicht werden laut 
1015. Amts⸗Siegel, Stempel, Wappen, Petſchaft 
Buchſtaben zum Zeichuen der Wäſche, And 815 ei 
dauerhafte Stempelfarbe in allen Farben fertigt 
C. Przibilla, Graveur 
Hirſchberg. Aeußere Langgaſſe. ER 


Stroh:, Baſt⸗, Bordeu:, Seiden: Hüte u. ſ. Mr 
werden nach Art großer Fabriken, im Duzend und einzel 
billig und gut nach neuſter Form umgenäht, gewaſchel 
appretirt und auch gefärbt bei I 
Lina David. Hirſchberg am katholiſchen Ringe. 


Zahnärztliche Anzeige. 
Neubaur, Zahnarzt in Heriſchdorf, empfiehlt ſich den 
a Zahnleidenden, ſowie auch zum 5 
künſtlicher Zähne und ganzer Gebiſſe nach neueſter Konſtrun 
tion; bemerkt zugleich, daß die noch vorhandenen Wurzeln 
zu dieſem Behufe nicht ausgenommen werden dürfen, un 
das Einſetzen ſolcher Zähne und Gebiſſe ein ganz ſchmerz 
loſes iſt, wofür garantirt wird. . 
Derſelbe it in Hirſchberg zu ſprechen jeden Mon 


tag und Donnerſtag im „Schwarzen Adler.“ 


| 


1035 
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Mit den neueſten Facons für Sommerhüte verſehen, erſuche i 
um guͤtige Zuſendung von Hüten zum Umarbeiten, Waſchen u 
ürben. | Frdr. Schliebener. 


869. we 2 
Nachdem ich Seitens der Direetion der von Sr, Majeſtät dem Könige unterm 26. April 1854 Allerhöchſt genehmigten 


Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten-Verſicherungs-Geſellſchaft 
Iduna in Halle a. d. S. 


u 
nr ſelgenten für Warmbrunn und Umgegend ernannt und von der Königl. Regierüng zu Liegnitz unterm 19. Januar c. 
au 5 beſtätigt worden bin, ſo beehre ich mich hierdurch anzuzeigen, daß die genannte Geſellſchaft die verſchiedenſten 
einfach menſchliche Leben Bezug habenden Verſicherungsarten bietet und erlaube ich mir, ganz insbeſondere auf die 
een Lebens -Verfichernng, die Ausſtener⸗Verſicherung und Kinder: Verforgung, die Kapital: Ver: 
owie die zu Gunſten einer oder jeder von zwei verbundenen Perſonen, die Nenten: und Penſions⸗ 
em ge € Sterbekaſſen⸗Verſicherung binzuweiſen. Indem ich mich zum Abſchluß der bezeichneten Verſicherungsarten 
ehrten Publikum empfehle, erbiete ich mich gleichzeitig zu jeder gewünſchten Auskunft. 


Warmbrunn im Febrnar 1860. Wilhelm Bergmann. 


Nachricht für Auswanderer und Neiſende. 


Durch meine, ſeit 13 Jahren rühmlichſt bekannten Auswanderungs⸗ Agenturen werden auch in dieſem Jahre 
Auswanderer, Reiſende und Güter aus der ganzen Preuß. Monarchie und anderen deutſchen Ländern, nach 
Segelf allen nordamerikaniſchen und auſtraliſchen Häfen mit Dampf: und den größten gekupferten, ſchnellfahrenden 
beförd chiſſen jeden 1. und 15. eines jeden Monats vom 1. März bis 1. December von 9 s f und Bremen aufs billigſte 
ige 1% Meine Agenturen bedürfen der weiteren Anpreiſungen nicht, da fie hinlänglich als jtreng reel bekannt find und 
Shi ur hinzu, daß auch in den letzten Jahren, Dank der Vorſehung, meine beförderten über 5000 Paſſagiere in 261 
en von allen Unfällen auf der See verſchont geblieben ſind. N 
Beleht ein Bedingungsbüchelchen und andere Druckſachen, höchit wichtig für Auswanderer, enthaltend Rach, Auskunft, 
det A ung und das vollitändig abgedruckte Geſetz vom 7. Mai und Reglement vom 6. September 1853, über die Beförderung 
uswanderer, ertheile ich auf portofreie Anfragen unentgeltlich und übermache ſolche poſtfrei. 
Agenten können in den Provinzen durch meine General- und Haupt⸗Agentur Anſtellung erhalten. 


eneral- Bevollmächtigte und Königl. Preuß. conceſſionirte Auswanderungs⸗, General- und 
Haupt⸗Agent E. Eiſenſtein in Berlin, Juvalidenſtraße Nr. 77. 


1033, 


Der G 


ER 


Zur Nachricht für Auswanderer und Reiſende! 


directen Am Iiten und 15ten allmonatlich finden gleich den vorangegangenen Jahren auch im Laufe dieſes Jahres meine 
überſeeiſchen Expeditionen ab Bremen und ab Hamburg — nicht über England — 
unterm S nach Nord- und Süd-Amerika, auch Australien etc. Be 
preiſen ft chutz der preußiſchen und amerifaniihen Geſetze ſowohl per Dampf als Segelſchiff zu den allerbilligſten Hafen⸗ 
Ne att und far nach folgenden Hafenplätzen: 
Wyork, Baltimore, Boston, Philadelphia, Quebec, New- orleans, 
&alveston, (Texas) Melbourne und Port-Adelaide etc. 
erſten W alleiniger General? Agent für den ganzen Umfang des Preußiſchen Staats und als Vertreter der aller⸗ 
konnen 1 größten Expeditions⸗ und Rhederhäuſer, find mir um allen an mich zu richtenden Anforberungen genügen zu 
größtem 1 Dampfſchiſſe erſten Ranges, welche jedoch nur nach Newyork dirigirt werden und über 100 Segelſchiſſe von 
aliber, durchweg Dreimaſter und gekupfert zur unbeſchränkten Verfügung geſtellt. 5 2 
das mir ür die Zuverläſſigkeit meiner Expeditionen und der damit in Verbindung ſtehenden reellen Grundſätze, ſpricht: 
0 Don den höchſten Behörden beigelegte Vertrauen durch das mir e umfangreiche Geſchäft für den ganzen 
rden Er Staats mit dem Bemerken, daß in den letzten Jahren durch mich 389 Schiffe mit 8972 Paſſagieren expedirt 
geldlich' n elche jämmtlih unterm Schutz der Vorſehung glüdlih gelandet find. Auf portofreie Fabbenn ertheile ich unent⸗ 
und das nd eine jede Auskunft unter Beifügung meines Proſpecks, enthaltend: die Be ehrungen, Bedingungen 
zum Schutz für die Auswanderung beſtehende Reglement. 


H. 4 Pla mann in Berlin, Louiſenplatz Nr. 7. 
Königl. Preuß. conceſſionirter General: Agent. 


* 


7 


ö 


983. 


ftener : Verficherung, und Kinder⸗Verſoraung, 
von zwei verbundenen Perſonen, 


ich mich gleichzeitig zu jeder pewünſchten Auskunft. 
Lähn, den 9. Februar 1860. 


188 
Nachdem ich zum Agenten der von Sr. Majeſtät dem Könige unterm 26. April 1854 Allerhöchſt genehmigten 


Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Iduna“ in Halle a. d. S. 


ernannt und von der hohen Königl. Regierung unterm 19. Januar d. J. als ſolcher beſtätigt worden bin, ſo beehre ich 
mich hierdurch anzuzeigen, daß die genannte Geſellſchaft die verſchiedenſten auf das menſchliche Leben Bezug habendel 
Verſicherungsarten bietet und erlaube ich mir ganz insbeſondere auf die einfache Lebens ⸗Verſicherung, die Aus“ 
die Kapital: Verjicherung zu Gunſten einer oder jedel 
v d J | die Renten- und Penfiond: fowie die den Pei er ee 
hinzuweiſen. Indem ich mich zum Abſchluß der bezeichneten Verſicherungsarten dem geehrten Publikum empfehle, 


erbielk 


C. F. Gneiſt. | 


Hamburg- Ameri kanische Packetfahrt- Actien-Gesellschaft 


977. 


vermittelst der Postdampfachifle der Gesellschaft: 
Hammonia, Borussin, Saxonia, Bavaria und Teutonia, 5 
Passage: 1 Cajute lr Ert. % 150, 11, Cajüte Pr. Crt. /, 100, Zwischendeck Pr. Ort. , 50, Beköstigung inelusiv® 
Die Expecitionen finden regelmässig am 1. und 15. jeden Monats statt 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschifle 

am 1. und 15. jeden Monats nah New-York, und 

„ 15. April, 15. Mai, 15. Juni und 15. Juli nach Quebec. 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt August Bolten, WI. Miller's Nachfolger. 1 


Schiflsmaller. A 5 
sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung vollständig gültiger 8 
General-Agent H. C. Platzmann in Berlin, Louisen-Platz No. 7 


träge bevollmächtigte 


Agenten 


Sucht zu feinem Cacao⸗Geſundheitscaffe, vorzüglichſter 
Qualität, ſogar unter eventueller Retournahme, und offerirt 
zugleich ſeine allbekannten eleganteſten bombopathiſchen Apo⸗ 


978. 


theken der homdopatiihe Apotheker Guido Doerre. 
ae b Greuſſen (Thüringen). 
931 Bekanntmachung. 


lim den geehrten Abnehmern entgegen zu kommen, wird 
das Forstamt von Nieder-Prausnitz und Haſel für die Zu⸗ 
kunft die Tage hindurch bekannt machen, an denen der Ver: 
kauf von Haufen Holz, Reiſig, Klafter⸗ Schirr⸗ und anderen 
Nuß Hölzern ftatifindet. An anderen als den zu nennenden 
Tagen wird ein Holzverkauf nicht mehr ſtattfinden. Sonſtige 
Auskunſt wird der Revier⸗Förſter Herr Hätter in Haſel 
jederzeit gern geben. 3 
Nieder: Prausnitz, den 7. Februar 1860. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


1014. Einem geehrten Publikum zeige ich gehorſamſt an, 
daß ich ſchneidere und weißnähe. Um geneigte Aufträge 
bitiet C. Kallert in Hirſchberg. 


direct von Hamburg nach New - York | 
j 
1 


Hamburg, Admiralitätstrasse No. 37, 


— 


1010. Die Weberin Louiſe Kundt, z. Z. fi in Rottenbach 
deim Müllermſtr. Herrn Fechner aufhaltend, habe ich des 
Diebſtahls beſchuldigt; da ich dieß aus Uebereilung ausge 
ſprochen, ſo nehme ich dieß zurück und erkläre dieſelbe ur 
ein ordentliches Mädchen und warne vor Weiter verbreitung 
obiger Beſchuldigung. 
Rothenbach, den 12. Februar 1860. 
Anna Roſine Püſchel. 


0660. Avertissement. 
Da ich nicht mehr mit Muſik⸗ Inſtrumenten die Jahr; 
märkte beziehe, werde ich fortan 


Beſtellungen von Inſtrumenten 


jeder Art fofort effectuiren, wobei ich 
darauf aufmerkſam mache, daß, da hierdurch die bedeutenden 
Koften des Jahrmarktziehens wegfallen, ein bedeutender Vor 
theil auf Beſtellungen übergeht, und daher alle Inſtrumene 
weit billiger kommen als früher, unter Garantie. 
So werde ich z. B. auf Beſtellungen liefern: 
1. ein Tuba mit 4 Ventils zu 23 Thlr. 
19 


2. ein dito mit 3 dito .... „ 5 
3. ein Tenorhorn „ 
4. eine Trompete 88 
B. ei rie inn 7 

6 


6. ein Cornet in Es (Piccolo) „ 6 2 
7. ein Paar Waldhorne mit Ventil 25 bis 30 Thlr. 
Julius Gauwatz in Bunzlau⸗ 
Ber kanf 4. Anzeigen f 
911. Unterzeichneter ift willens feine zu Hausdorf gelegene 
Freiſtelle mit 21 Morgen Acker zu verkaufen. Das Nähere 
b. Eigenthümer Roſemann in Hausdorf b. Hohenfriedeberg. 


— 8 


Ve Zu verkaufen. 
Varſdeungepalber iſt eine Waſſermühle in gutem 
dude mit einem Mahl und Spitzgange in einem 
beres be dorſe in der Nähe Löwenbergs zu verkauſen. Nä⸗ 
eim Buchbinder Tietze in Löwenberg. 


nem deine Waffermühle mit circa 10 Schffl. Grundftüd, 
nleuſchen Mahl- und Spitgange, wo jedoch noch Platz 

t an! eng eines franzöſiſchen Ganges vorhanden iſt, 
tenbaj haltendem Gebirgswaſſer, iſt in der Gegend von Bol: 
i auer zu verkaufen. Die Gebäude beſtehen in 
auſe, einem maſſiven Auszugshauſe, einer ge: 
eune mit Kuh⸗ und Pferdeſtall und einem gro: 
Auaßlung ven und ſind ſämmtlich in gutem Bauzuſtande. 
Wirth Ber 2000 rtl. Das Nähere iſt zu erfahren beim Gaſt⸗ 
1001 in Werner im Boltenhainer Kretſcham zu Jauer. 


Das B. g. 
ele den der, Reiflerſtraße hierſelbſt unter No. 128 befe: 


ehörige g eten Frau e 

fegen Dans mit 3 Schffl Braurecht und einem Acker⸗ 
derſchen dem Hochfelde, maſſiv erbaut und mit Ziegeldach 
kaufen. zwei Etagen hoch, beabfichtigt die Beſitzerin zu ver- 


Zur Lieitat ö 
zum tation und, falls ein annehmliches Gebot erfolgt, 
: Sbisa ſe des Kaufvertrages, habe ich einen Termin auf 
im nabend d. 3. März d. J., Na ch m. 3 Uhr, 


in 
lungefahin Geſchäftslokale anberaumt, zu welchem ich zah⸗ 


e Kaufluſtige einlade. 
ſcoalte uad pedingungen können täglich innerhalb der Ge: 
Gold en in meinem Bureau eingeſehen werden. 


berg den 8. Februar 1860. Wandel. 


* * 
so en, Töpferei ⸗Verkauf. 
Mennhauſe vortheilhafte Töpferei, mit einem guten 
Billig zu de und einer freien Thon Gerechtigkeit, ift ſofort 
öp! verkaufen. Näheres beim 
meister H. Oswald John in Rauſſe bei Neumarkt. 


worin 1 Beſitzung, ganz nahe der Stadt Hirſchberg, 


Raumli 
ae 25 Scheffel Acker und Wieſen, von befter 
4 b nach 


äheres 
erw. Kärbet Knopfmüller auf der Roſenau. 


ne 

feit vie belebten Kreisſtadt Schleſiens, in welchem 
worden in Jahren die Schlosserei lebhaft betrieben 
haft „ut und ſich ſtets einer ausgebreiteten Kund⸗ 


dan he ſteht mit ſämmtlichem Handwerkszeug 
. en nenen. Das Nähere ü d. Eiped. . S. 
Obi, 07 Cunnersdorf belegen Haus mit ſchönem 
» „Wberes jagt die Expedition des Velen d. b. N.. 


Anzahl 
M. Ta hlung ſofort zu verkaufen. 


Mühlen Verkauf. 


Die Wind und Waſſermühle mit 18 Morgen Acker 
und Wieſe in Groß: Läswitz bei Maltſch a. O., in einer 
Domaine, welche 21 Bauergüter zählt und daher hinreichen⸗ 
des Mahlgut liefert, iſt ſofort zu verkaufen. Das Nähere 
kann durch den Müllermeiſter Brückner in Liegnitz, 
Breslauer Vorſtadt No. 12, erfahren werden. 


833, Haus Verkauf. 


Ein Haus nebſt Wirtbihafts: Gebäuden in gutem 
Zuſtande und Flachwerldachung, nebſt 3 Morgen Lar d, ſoll 
wegen Erbſchafls⸗Auseinanderſetzung baldmöglichſt verkauft 
werden, und ſind dazu 4 bis 500 Thlr. erforderlich. 

Dieſes Grundſtück auf dem Lande eignet ſich rf ſeiner 
vortheilhaften Lage zu einer Krämerei, das Dorf iſt groß, 


enthält 2 Kirchen und iſt 1%, Meilen von der nächſten Stadt 


entfernt. Nähere Auskunft darüber ertheilt auf frankirte An⸗ 
rage der Kaufmann Herr Carl Heidrich in Liegnitz. 


907. Eine Mühlennahrung, beſtehend aus einer neu⸗ 
gebauten Bockwindmühle, 9 Morgen Acker, 2½ Morgen 
Wieſe, 2 Wohngebäuden, wo in einem eine gut eingerichtete 
Bäckerei, Stallung, Scheuer und Garten, in einer Stadt 
Niederſchleſiens gelegen, iſt mit 1200 Thlr. Anzahlung zu 
verkaufen durch ; 
Ferdinand Stolpe in Preichau bei Steinau a. O. 


1004. Freiſtell- Verkauf. 

Meine ſehr vortheilhaft gelegene Freiſtelle No. 16 zu 
Nieder Wolmsdorf, Kreis Bolkenhain, mit circa 
20 Morgen Acker, Wieſe und Buſch, Alles ganz nahe am 
Haufe gelegen, iſt mit ſämmtlichem lebenden und todten 
Inventarium zu verkaufen. Mohn: und Wirthſchaftsgebäude 
ſind im beſten Bauzuſtande. Ein beträchtliches Kapital kann 
auf dieſer Beſitzung ſtehen bleiben und iſt ſelbige bald zu 
übernehmen. Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthümer ſelbſt. 

Gottfried Süßenbach. 
906. Ein ſchönes Haus mit eingerichtetem Spezerei⸗Geſchäft 
nebſt Stallgebäude und großem Garten in einem bedeuken⸗ 
den Kirchdorfe, (wozu viele Dörfer eingepfarrt) gelegen, für 
einen jungen Kaufmann ſich eignend, iſt mit einer Anzahlung 
von 500 Thlr. zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der 
Kaufmann Stolpe in Preichau bei Steinau a. O. 


692. Ein Rittergut der Provinz Poſen, mit einem Areal 
von 1682 Morgen, 12 Meilen von Breslau entfernt, mit 
ſchöner Lage, in der Nähe dreier Städte und Chauſſeen, 
guten Gebäuden und vollſtändigem Inventar, (600 Schafe, 
10 Pferde, 14 Kühe, 15 Ochſen, 23 Schweine ic.) ift für 
35000 rtl. wegen Alter des Beſitzers zu verkaufen und das 
Nähere poste restante S. S. Gr. Glogau entgegenzunehmen. 
Bemerkt wird, daß die Gegend von Deutschen ſehr bewohnt ift, 


992. Eine wenig gebrauchte Malz⸗Darre für 
kleine Gerſte, circa 65 Quadratfuß groß, iſt zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieſes Blattes. — 
104. Eiſerne emaillirte Töpfe 


und Bratpfannen 
ſind wiederum zum billigſten Preiſe zu haben bei 
C. Hirſchſtein. Dunkle Burgſtraße Nr. 89. 


1019. 


Breiten 


Altes starkes Schmiedeeiſen, ſowie 
Abfall von neuem Eiſen iſt billigſt 
zu haben hei C. Hirſchſtein. 


Pebchchckchchcchchchlchchlcköckssssses 


x 7° N 2 & 
„ Wald-Samen-Preise & 
25 bei = 
8 5 885 
5 II. Gärtner. & 
2 Forst- Verwalter 55 
3 in Schönthal, bei Sagan in Schlesien. 8 
& Anfang Januar 1860. = 
2 pro Ctr. pro Pfd. & 
Alnus glutinosa, Roth-Erlen 20 Thlr. 7½ Sgr. & 
& 1 A rear Ya „ 3 
Betula alba, Birken 6 2 5 

8 Fraxinus excelsior, Eschen 6 4 2 5 8 
55 Robinia pseudo-acacia, Aka- 3 

III 25 8) 5 
& Pinus sylvestris, Kiefern. 56 x 12% 5 3 
S  „  pices, Fichten . 14 „ 4 „ 
mei, chen 25 8, „ 
„ nigra, Schwarzkiefern 60 „2 „ ®& 
Die Preise verstehen sich ohne Verbindlichkeit 85 
3 per comptant in Preuss. Courant, frei ab hier, % 
5 excl. Emballage. & 


FFF 
C. E. Härtter & 1 8 zu Freyburg i / Schl. 
oſſeriren: 


ute Koch⸗Erbſen, Hirſe, Graupen, 

ries, weiße Bohnen, Linſen, echten 
Sago, ſowie vorzüglichen Backzucker 
u den allerbilligſten Preiſen. a 871. 
eb eh e c c cc cc J c cc ch cr ch ch 
3 108. Gewäſſerten Stock fiſch 8 

| It 2 2 

8 . Friedrich Leop. Scholz. 4 
CCC 


Mein Schnittwaaren-Geſchäft 


iſt wiederum mit allen Artikeln aus den renommirteſten 
Fabriken vervollkommt, und empfehle es daher zu billigen 
Prei en einer geneigten Beachtun 1023 


; 1023. 
C. Hirſchſtein. Dunkle Burgſtraße Nr. 89, 


* 


8 


190 


Für Conſirmandinnen! 
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl Lüstrine, Twills, Thybett, Woll⸗Atlaſſe in alle 
die Mode⸗Waaren⸗Handlung von J. D. Kohn, 

Strickerlaube neben dem deutſchen Hauſe. 


0 


« 


4 


999. Prima Wagenfett f 
in kleinen Gebinden, 2 €. Rien und en detail zu aben 
dei Robert Friede 


Gummiſchuhe 


werden auf amerikaniſche Art ſchnell, dauerhaft und billi 
beſohlt und reparirt beim % 
Schuhmachermeiſter Hirth zu Greiſſenberg, Ring Nr 
2 Echt amerikaniſches Ledertuch 
empfingen wieder in allen Farben und empfehlen billigſt 
Ww. Pollack 4 Sohn. 

Aus der Schleſiſchen Zeitung vom 18. Auguſt 1859. 
Herrn Kaufmann Ednard Groß Wohlgeb. in Breslau, 
Neumarkt Nr. 42. N. 
U 


968. 


5 


am 
Franco zur kgl. Poſt eingezahlt 1 Thlr. 18 Ser. 6 
Ihre Güte abermals in Anſpruch nehmend, und Sie ven 
dem ganz guten Erfolg der mir im Januar d. J. überfatt, 

ten Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen in Kennt 
ſetzend, bitte ich wiederum für meine gute Freundin 2 
8 Ihren ächten Bruſt-Caramellen in chaͤmois a 15 Sgt. 

u ſenden. 

! Edenſo wollte ich Ew. Woblgeb. ergebenit bitten, mir nach, 
ſtehende Waaren durch die Poſt recht bald gütigft zu über“ 
ſenden — — — — und empfehle mich g 
Ew. Wohlgeb. 


ſteht noch zum Verkauf im Forſtrevier Neben | 


4 

uten Ohlauer 
Serie Mei 

Noſinen, Mandeln, Pfeſt⸗ Piment offer! 
e in Schönau. 

978, 


Heinrich Mette, 


‚ Zucker üben - Samen - Lultibateur 

in Quedlinburg unweit Magdeburg, 
offerirt Samen der echten veredelten Zucker-Rübe, 
anerkannt zuckerreichsten und vorzüglichsten zur Zuck 
fabrikation, 1859er Ernte unter vollster Garantie für Echt 
heit und Keimfähigkeit bei billigster PreisnotiruP 


8 2 
Die Samenbandlung 
on M. Grashoff in Quedlinburg, 


Provinz Sachſen, ; 
Jahn ganz beſonders den im Bien Maßſtabe ſeit langen 
1 mit Sachkenntniß und Sorgfalt cultivirten Zucker⸗ 
enſamen, der ſchon beim Entſtehen der Rüben⸗Zucker⸗ 
e letion ſowohl im In⸗ als auch im Auslande vollſte 
erſte ennung gejunden und ſich derſelben auch jetzt noch 
Zucker Jachſtehende Sorten, als: ur 
er: Rübenſamen, weißer, ſehr zuckerreich, feinlau⸗ 
bige große gut gebaute Rübe, 
Rübenſamen, ſehr zuderreih, weißer mit fein⸗ 
ud 8 roſa, ſeinlaudige gut gebaute Rübe, 
duder :Nübenjamen, weißer beſter Imperial, 
0 erte Rüben ſamen; runder Teller \ 
Tanne zu den billigſten Preiſen, ebenſo auch „kurzen und 
tele" glatten Cichorienſamen, bemerkend, daß mein 
Obaletger Catalog auf Verlangen franco zugeſandt wird. 
uedlinburg im Februar 1860. 4 
M. 6 rashoff, Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Zuder: 


1 5 
170 Ein leichter Spazierſchlitten nebſt Geſchirr für 
Pſerd iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. des Boten. 


rup ; für Bruſt⸗Kranke 


und am Huſten 


e 
iſt zu 
a 


8 


Gef, In Striegau am Ringe No. 24 iſt ein zu jedem 
acht 
duch „der Laden zu Termino Oftern c. zu vermiethen oder 
gebaute ganze Grundſtück, welches durchweg ganz maſſiv 
Sie unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 
e egau, im Februar 1860. W. Bartſch. 


1025 anf Ge ſ uch. 
Alle Arten Wildfelle 


werden und rohe Leder 
immer Ar höͤchſten zeitgemäßen Preiſe gekauft bei 
RX 8 irſ chſtein. 2 unkle Burgſtraße Nr. 89. 
u andgarne und gelind geſalzene Butter in Kü⸗ 
Wa . und Sießmann worfen Brekhefe, field ftich, 
. Auguſt Völkel in Ober Schmiedeberg. 


Miethgeſuch. 

nung von 4—5 Stuben, wo möglich Son⸗ 

cen, Pd Zubehör und wo möglich einem kleinem Gärt⸗ 
heneigteft i bietſeik zu miethen geſucht. Vermiether wollen 
l in der Exped. d. Boten davon Anzeige machen. 


97 - 
nei datein Wo 


Zu ver miethen. 


1032 
N Nr. 432 vor dem Burgthore iſt der erſte Stock 
= wenden und zu Oſtern zu Leddes, 2 


je 


19141 — 


872. Im Kaufmann Stetter ſchen Haufe zu Schmiedeberg 
iſt die Parterre Wohnung, beſtehend in 3 Stuben, 
Kabinet und Küche, vom 1. April d. J. ab zu vermiethen. 
Nähere Auskunft im Hauſe, eine Treppe hoch. 
Derionen finden Unterkommen. 
1006. Ein Mühlenwerkführer, unverheirathet, der ge⸗ 
prüfter Meiſter fein muß, und ſich über ſeine Braud: 
darkeit und moraliſche Führung genügend ausweiſen kann, 
findet vom 1. März ab ein dauerndes Unterkommen. 
Meldungen ſind franco an Unterzeichneten einzuſenden. 
Landeshut den 9. Februar 1860. j 
A. Naumann, Mühlenbeſitzer. 
1016. Einen Marqueur ſucht J. Gruner. 
Hirſchberg den 13. Februar 1860. 


3 Eine Kinderfrau 
findet ein gutes Unterkommen und mag ſich melden. 
Wo? iſt in der Exped. d. B. zu erfragen. 


976. Eine geprüfte gut empfohlene Gouvernante, 
die im Engliſchen, Franzöſiſchen und in der Muſik einen 
gediegenen Unterricht ertheilen kann, wird von einer 
hohen adeligen Herrſchaft verlangt und gewährt dieſelbe 
einen ſebr noblen Gehalt und freundliche Begegnung. 
Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
794. Eine geprüfte Erzieherin, aus guter Familie, die ihre 
Condition wegen langwieriger Krankheit ihres Zöglings hat 
aufgeben müſſen, in allen Wiſſenſchaften, der franzöſiſchen 
und engliſchen Sprache und in der Muſik Unterricht ertheilt, 


die beſten Zeugniſſe Sr hat, wünſcht recht bald 
wieder eine paſſende Stelle. 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofteie Anfragen die Er: 
pedition des Boten. 


Lehrherr⸗ Geſuch. 
979. Ein Knabe von guter Herkunft, 151% Jahr alt, evan⸗ 
geliſcher Religion, mit der nöthigen Schulbildung, ſucht eine 
Lehrlingsſtelle in einem Specereigeſchäft, will ſich aber frei 
lernen. Gefällige Offerten nimmt die Expedition d. Boten 
unter der Chiffre M. M. entgegen. 


Lehrlinge Geſuch. 
805. Gin Wirthſchafts⸗Eleve 
findet gegen geringe Penſion ſogleich oder zu Oſtern Auf⸗ 
nahme. Offerten unter W. E. O. poste restante Lüben. 


904. Ein Delonomie:Eleve 5 
findet zum 1. April d. J. gegen Penſion wieder Aufnahme 
auf einem größern Dominium. Wo? ſagt die Exped. d. B. 
939. Ein rechtlicher Knabe, welcher im Zeichnen geübt iſt, 
aber nur ein ſolcher, kann als Graveur lernen bei 
J. G. Junker in Warmbrunn, 


953. Ein Knabe, der die Schmiede Profeſſion zu 
lernen beabſichtigt, findet eine Stelle zu Alt⸗ Reichenau 
bei Freiburg. Kittel, Schmiede⸗Meiſter. 
717. Ein kräftiger Knabe von guter Erziehung, der Luſt 
hat die e ederei zu erlernen, findet von Oſtern 
ab unter annehmbaren Bedingungen ein Unterkommen. 

Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


1007. a ER 

Es hat ſich am 6. d. Mts. ein ſtarker, ſchwarzer Hund, 
mit langer Ruthe und einem kleinen weißen Streifen auf der 
Bruft, — Wittwe Alt hierorts gefunden und kann der 

er denſelben gegen Erſtattung der Inſertionsge⸗ 

bi und Futterkoſten daſelbſt abholen. 

Rohnau, den 10. Februar 1860. 

Das Orts ⸗Gericht. 

985. Es hat ſich in der letzten Hälfte des Monat Januar 
ein weiß⸗ und braunflediger Wachtelhund zu mir gefun⸗ 
den, und kann ihn der rechtmäßige Eigenthümer gegen Er⸗ 
ſtattung der Inſertions⸗ u. Futterkoſten wieder erlangen bei 
Bergſtraß bei Wigandsthal. Ludewig, Gerbermſtr. 


Verloren. 


der Roſenau entlang bis zur 
Wer 


der { 
zur Burg in Greiffenberg. 


Geſtohlen. 
1021. Am 10ten Febr. wurden gegen Abend aus meinem 
Gehöfte zwei graugeſprenkelte Truthühner entwendet. 
Derjenige, welcher mir den Thäter namhaft macht, erhält 
1 Thlr. Belohnung. Vor Ankauf derſelben wird gewarnt. 
Thiel, Gaſtwirth zur halben Meile. 


Geld verkehr. 


%a. Hypotheken ⸗Geſuch. 


in neuerbautes Haus in Waldenburg, welches ſich 
auf 10000 Thaler verzinſt, werden 4000 Thaler zur erſten 
Stelle geſucht. Briefe werden erbeten unter E. F., poste 


restante Waldenburg. 


* 


werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus 


der Bote ic. ſowohl von allen Königl. Erase in dei 


Kr 
1 
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} Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


ER aan = N 1 


r ai t erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pre Onartal 15 Sgr., woft 
e Beitritt al 5 10 als auch von unferen DES Commiſ b 


keferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis 


Einladungen. 
797. Wegen Verhinderung findet der 


Große Masten: Ball 


: en maskirt und unmaskirt > 
im Gaſthofe zum weißen Löwen in Hermsdorf u. K. 
erſt Sonntag deu 16. Februar c. ſtatt. 
Einlaß in den Saal 6% Uhr. Beginn_des Balles 8 
Entree pro Herr und Dame 10 Sgr. Dame allein 5 Seh 
Die Muſik findet unter Leitung des Muſik⸗Direktor Herten 
* Statt. Der Saal iſt feſtlich decorirt. N 
ine gute Masten: Garderobe iſt am Sonnabend BE 
18. Februar c. in einem beſonderen Zimmer aufgeſtellt. 
C. Nüffer - 


1013. Unterzeichneter ladet ganz ergebenſt ein zur Hörnel, 

ſchlitten⸗ Fahrt auf die Biberſteine. Die Babe 

von den Biberſteinen bis nach Kaiſerswaldau iſt ganz (an) 

und wird von jetzt ab, jo lange der Schnee liegen bleib, 

alle Tage offen und fahrbar gehalten. 4 
Für gutes Getränk wird arjorgt ſein. Es bittet dahel 

freundlich um zahlreichen Beſuch Ulrich, Reſtaurateur. 
Kaiſerswaldau, den 13. Februar 1860. 


dbb cb dc cr cõ f ccc c h che cp c b chi h 
= 991. Da ich vor Kurzem den Gaſthof zum Hirſch & 


& in Spiller bei Hirſchberg käuflich übernommen habe, 3 
55 ſo erſuche ich ein hieſiges wie ein reiſendes Publikum 


Es ladet ergebenſt ein 


ſteundlichſt, bei mir einkehren zu wollen. Für kalte @ 
und warme Speiſen, ſolide Preiſe und prompte Ber @ F 
5 dienung wird ſtets geſorgt fein. 0 
85 Spiller, den 10, Februar 1860. 1 5 
85 Wilhelm Fiſcher, Gaſthofbeſitzer. 
EEEELFEEELELP[EPIFEEREIFARET 
951. Wernersdorf bei Landeshut, den 12. Februar 1 
Bei wiederum eingetretener Schlittenbahn erlaube ich ug 
alle Freunde von Schlittenparthieen auf die angenehme Fah 
nach dem allſeitig bequem gelegenen Wernersdorf auf 
merkſam zu machen und meinen Gaſthof zur Einkehr 
empfehlen. Für gutes Getränk und gute Bewirthung wi 
jederzeit Sorge getragen werden. | 
Sollte eine Geſellſchaft ſich im Voraus für einen beſtim 
ten Tag anmelden laſſen, jo wird für Beheizung beque 
Lokale und des Saales, und auf Verlangen auch für Mu 
geſorgt werden. 8 Echnidt 
Gaſtwirth im Zollkretſcham. 


Getreide ; Markt Preiſe. 
Jauer, den 11. Februar 1860. 

er ſw. Weizens g. Weizenſ Roggen | Gerite 

Scheffel rtl. ſgr. pf. ſetl. ſgr. pf rtl. ſgr. pf. ſetl. ſgr. p 
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